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crime täglich mut Rus 
me der Montage und 
Tage nach den Feter⸗ 
Wagen. Abennementspreis 
Hr Danzig monatl. 30 Pf 
(täglich frei ins Haus), 
den Abheleſtellen und der 
ebliion abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlis 
9 Pf. frei ins Haus, 
60 N. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mk. pro Quartal, mit 
Brtefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi 
Syrechſtunden der Nedaktten 
112 Uhr Vorm. 
Kerterhagergafie Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 17. Februar. 


Die heutige erſte Leſung der Eiſenbahnvorlage 
leitete Miniſter Thielen mit einer Rede ein, worin 
er betonte, daß, wenn auch einzelne Landes- 
theile, dorunter Weſtpreußen, nicht berückſichtigt 
ſeien, doch von einer Bevorzugung des Weſtens 
gegenüber dem Oſten nicht die Rede ſein könne. 
Entſchieden Derwahrung legte der Miniſter gegen 
die Behauptung ein, daß mit der Verzögerung 
der Vorlage die durch die Kanalgegner ver- 
tretenen Wahlkreiſe beſtraft werden ſollten. 
dg. v. Ennern (nat.-lib.) meinte, Freude an 
der Vorlage werde hauptſächlich Zinanzminiſter 
b. Miquel haben, denn er habe 70 Millionen Mark 
auf Koſten der Gemeinden und Kreiſe geſpart. 

Dom Abg. Gamp (freiconſ.) und anderen 
Rednern wurde der Bau von normalſpurigen 
Kleinbahnen empfohlen. 
ſich die Debatte, wozu über 40 Redner angemeldet 
waren, auf Münſche und Beſchwerden lokaler 
Natur. Nächſten Dienstag wird die Berathung 
der Vorlage forigeſetzt. 

Dem Abgeordnetenhaufe find zugegangen: die 
Seſetzentwürfe betr. die Polizeiverwaltung in den 
Stadikreiſen Charlottenburg, Schöneberg, Nixdorf, 
ſowie betr. Abänderungen der Beſtimmungen 
der Kreisordnung für Dft- und Weſtpreußen, 
Brandenburg, Pommern und Schleſien. 

Im Abgeordneienhauſe brachten ferner die 
Abgg. Bänſch-Schmidtſein (freiconſ.), Dr. Fried - 
berg (nat.-lib.), Reinecke (freiconſ.) und Seydel⸗ 
Hirſchberg (nat.-lib.) folgende Interpellation ein: 
„Welche Maßregeln gedenkt die Regierung zur 
Beseitigung der immer ſchwerer empfundenen 
Mißſtände und Ungerechtigkeiten in Bezug auf 
die Unterhaltung der Volksſchulen zu ergreifen?“ 


Nach dem Entſatz von Kimberlen. 


So zahlreich die Nachrichten find, die über 
Sonntag eingetroffen ſind, ſo wenig Klarheit über 
die wichtigſten Fragen, die ſich aus der Wendung 
der Dinge am Modderriver und bei Kimberlen 
ergeben haben, iſt cejhafien. die Meldungen 
find reich an Widerſprüchen, deren Aufklärung 
beionders durch den Mangel an Detailkarten 
erſchwert iſt, auf denen man alle die kleinen 


Farmen, Furten und Kopies, um die 
es ſich handelt, auffinden könnte. Somit 
kann man die Kückzugslinie des Boeren- 
generals Cronje nicht genau verfolgen. 


Sicher iſt nur die Thatſache des völligen Entſatzes 
von Kimberley und die Aufgabe der Boeren- 
stellungen zwiſchen Modder und Kimberley, ſowie 
die Thatjache des Rückzugs auf Bloemfontein. 

Wenn Lord Roberts bei ſeinem Losgehen auf 
Bloemfontein darauf gerechnet haben mag, daß 
die Boeren im Norden der Capcolonie ſich zurück- 
ziehen würden, um die Haupifladt des Oranje⸗ 
freiſtaats vertheidigen zu helfen, ſo ſcheint in der 
That, wie eine der unten folgenden Nachrichten 
bejagt, ein Theil der Boeren bei Colesberg kehrt 
gemacht zu haben, um die Engländer bei ihrem 
Dormarſch — im Nücken zu belästigen. Was die 
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Hans Eickſtedt. 

Noman in zwei Bänden von Anna Maul. (N. Gerhardt.) 
24) [Nachbrum verboten.] 

Es kamen ſonnige und wonnige Zrühlings- 
tage, bezaubernde Mondſcheinabende. Die durch⸗ 
ſichtigen Schleier zarten Grüns, die über dem 
braunen Gezweig der Bäume hingen, ver 
wandelten ſich in ein ſchattiges Blätterdach. Die 
Blüthenknospen der Kaſtanienbäume ſchwollen, 
die der Zliedergebüſche ſchimmerten bläulich. 
Jeder Tag brachte neue Blüthen, neue Ueber- 
raſchungen. Der kühle Wind legte ſich, es wurde 
warm, ſchwül. Kuppige, violettgraue Wolken 
ſtiegen ſilberrandig am blauen Himmel auf, das 
erite Frühlingsgewitter tobte ſich aus wie der 
erſte Zieberanfall jugendlicher Leidenſchaften. 
Dann waren über Nacht die Knospen allerorten 
erſchloſſen, es blühte und prangte und dujtete, 
die Vögel ſangen — und an jedem Nachmittag 
fommelten ſich Wolken und entluden ſich unter 
Blitz und Donner und goſſen warme fruchtbare 
Regenſchauer über die ſprießende, treibende Erde. 

„Wir müſſen ins Freie, wir müſſen Blüthen- 
bäume ſehen! Einen ganzen Tag von Morgens 
bis Abends wollen wir herumlaufen. Wohin 
ſoll's gehen?“ 

Wie gewöhnlich war Irmgard die Anſtifterin. 

Sie hatte mit Gertrud Freundſchaft geſchloſſen, 
und mit Hans war feierlich ein kameradſchaftlicher 
Derein, genannt Dreibund, errichtet worden, deſſen 
Inhalt und Wahrzeichen das gemeinſame Streben 
nach den höchſten künſtleriſchen Zielen, un 
erihrocene Aufrichtigkeit gegenſeitiger Kritik. 


Belehrung und Erhebung bilden ſollte. So hatte 


es ſich Irma ausgedacht, auf dieſen Fuß wollte 
fie ihren Verkehr mit Eickſtedt ſtellen, wie Ger. 
irud es von Anfang an ohne Paragraphen und 
Statuten gethan, und er ſah ein, daß es der 
einzig mögliche war, und fügte ſich. 
Auch Gertrud hatte ſich zu fügen. Freiwillig 
hätte ſie Eickſtedis Vertrauen, feinen umgang mit 
einer anderen getheilt, aber blieb ihr denn eine 
ahl? — Jetzt, da feine Berhältnifie fi klärten, 
ſeine Schaffenskraft und Freudigkeit von Tag zu 
Tag wuchs, der Erfolg ihm zu lächeln begann, 
welche Bedeutung hatte ſie denn jetzt noch für ihn, 
außer Irmgards Begleiterin und Gefährtin zu fein. 
Vielleicht doch eine beſſere, höhere, die Irm- 
are ihr niemals ſtreitig machen konnte. Ja. 
vteud hatte zuweilen das ſicherſtolze Bemußt- 


Im übrigen erſtreckte 


Dienſtag, 20. Februar. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


0 Strategie der Boeren 
anlangt, fo giebt die verhältnißmäßig geringe 
Schwierigkeit, mit der es dem General Zrench 
gelungen iſt, nach Kimberley zu kommen, zu 
immer neuen Vermuthungen dahin Raum, daß 
die Boeren irgend eine Ueberraſchung in petto 
haben. Die Berfion, die die meiſten Anhänger 
zählt, iſt folgende: 

General Cronje, der am Modderriver über un- 
gefähr 20 000 Mann verfügte, trug Bedenken, 
den mindeſtens 35 000 Mann ſtarken Engländern 
die Spitze zu bieten, denn die Boeren haben ſich 
er noch ſtets gehütet, alles auf eine Karte 
zu jeßen und va banque zu ſpielen. Sie haben 
nicht ſo viel Kanonenfutter wie die Engländer 
und ſind gezwungen, ihre Leute zu ſchonen. So 
entſchloß ſich Gronje, das ſtrategiſch nicht ſonderlich 
wichtige Kimberley aufzugeben und ſich zurück- 
zuziehen, um einen Einbruch in den Oranje 
Freiſtaat in der Richtung auf Bloemfontein abzu- 
wehren. Eine geeignete Bertheidigungspofition 
bietet ſich hier den Boeren bei Petrusberg und 
dort wird man die nächſte größere Schlacht er- 
warten dürfen. Gleichzeitig ſcheinen aber die 
Boeren — und hierin dürfte der ſpringende Punkt 
ihrer Strategie liegen — den Vormarſch des 
Generals Roberts „von hinten herum“ abwehren 
zu wollen, nämlich durch einen Dorſtoß von 
Rendsburg und Arundel auf die Eiſenbahnlinie 
de far-Kimberley. Gelingt den Boeren ihre 
anſcheinende Abſicht, bier die Engländer zurück ⸗ 
zutreiben und ſich in den Beſitz der Eiſenbahn⸗ 
linie zu ſetzen, ſo ſchneiden ſie der Armee des 
Generals Roberts, wenn auch vielleicht in An- 
betracht der Stärke dieſer Armee nicht die Rück- 
zugslinie, jo doch die Zufuhrlinie ab und das 
wäre von allergrößter Bedeutung. 


Dieſe Zufuhrlinie iſt für General Roberts un- 


entbehrlich, wenn er den Vorſtoß auf Bloem- 
fontein unternimmt, da er ſich ſonſt außer Stande 
ſehen würde, ſeine Arme in dem feindlichen 
Lande zu verproviantiren. dies würde 
ihm ſogar auch dann ſchwer genug fallen, 
wenn es den Engländern gelingt, die Eijenbahn- 
linie zu halten. Denn von Jacobsdal bis Bloem- 
fontein beträgt die Entfernung über 130 Kilometer 
und es würde eine nur ſchwer lösbare Aufgabe 
fein, die Berproviantirung einer zahlreichen Armee 


der Terrainverhäliniſſe mindeſtens zehn 


auf dieſem Marſche zu ſichern, der in W 5 


Anſpruch nehmen würde, auch wenn 
länder beinen Widerlland fänden. 2 
Cronje 
den Engländern den Weg zu verlegen, jo werden 
den Engländern die größten Derproviantirungs- 
ſchwierigkeiten erwachſen, jo daß Roberts ſich noth- 
wendigerweiſe zur Umkehr eniſchließen müßte. 
Jedenfalls werden die Ereigniſſe dieſer Woche für 
die Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz von 
entſcheidender Bedeutung ſein. 

Brüſſeler Meldungen zufolge, die freilich ebenſo 

wenig zuverläſſig zu ſein pflegen, wie die engli⸗ 
ſchen, ſollen die Boeren jetzt bereits bis de Kar 
vorgedrungen ſein und im Begriff ſtehen, das 
Netz über den Marſchall Roberts zuſammenzu⸗ 
ziehen. So wird heute berichtet: 
EPE EER ATELIER FREE ELF ITEREENEEFUNLITETEN 
jein, dem Freunde unentbehrlich zu fein. Warum 
ſollte fie kleinmüthig, übellaunig ihm das ®e- 
tändel mit dieſem übermüthigen jungen dinge 
mißgönnen, das weder die Feinheit noch die 
Kingebung beſaß, in ſein eigentliches Weſen ein- 
zudringen. . 

Wie heftig war in dieſem leicht entflammten 
Dichtergemütlh die Schwärmerei für Berg Martiny 
aufgeflackert, und wie bald wer fie eriofchen! 
Gertrud that ihrem Better zu Gefallen, was er 
irgend von ihr wünſchte und erwartete, und 
kämpfte tapfer das Gefühl nieder, im Schatten 
zu ſiehen, nur den Reſonanzboden für jeine 
frohen und trüben Stimmungen abzugeben, 
während ſein ganzes Ich ſich dem ſtrahlenden 
Geſtirn einer anderen zuwandte. 

Seitdem Fräulein Eva ausgekundſchaftet hatte, 
daß Fräulein Steinhäuſer und Fräulein Pilgrim 
von Doctor Eickſtedt zu Spaziergängen abgeholt 
wurden oder unten an der Hausthür mit ihm 
zuſammentrafen, erreichte die heimliche Aufregung 
im Penſionat einen dedenklichen Grad. Sämmt⸗ 
liche Augen und Ohren traten in den Dienft eines 
wohlorganiſirten Spionageſyſtems, und bei der 
Berichterftattung über die Indicien dieſes ebenſo 
intereſſanten wie anſtößigen Falles wollte heine 
ihren Beitrag ſchuldig bleiben. Bei der lebhaften 
Circulation von Mund zu Ohr gewann die un- 
ſcheinbarſte Entdeckung naturgemäß eine pikante 
Färbung, und die loſen Fäden verſchlangen ſich 
zu abenteuerlichen Verknotungen. 

Eine Seminariſtin hatte den Dreibund Sonntag 
Bormiltag unter den Linden bemerkt zur Zeit, 
wo die Wache aufzieht, und getreulich feine 
launenhaften Bewegungen verfolgt, bis er in 
dem Menſchenknäul untertauchte, der zu Züßen 
des Friedrichdenkmals dem Erſcheinen von Kaiſer 
Wilhelms ehrwürdigem Greiſenhaupt am Eck- 
ienfter feines Palais entgegen harrte. Eine der 
Hochſchülerinnen war zufällig Zeugin geweſen, 
wie Doctor Eichſtedt am Bellevue- Brunnen im 
Tbiergarten nach feinen Gefährtinnen ausſchaute 
und ungeduldig wie ein Löwe im Käfig auf und 
nieder rannte, bis die beiden jungen Damen 
endlich in Sicht kamen. — Irmgards Dioline und 
Eickſtedts klangvollen Bariton, in hübſcher Ab- 
wechſelung, und etwa einen amüſanten kritiſchen 
Zank des letzteren mit Gertrud über irgend ein 
neues Gedicht, das er geleſen, am Schlüſſelloch 
zu behorchen, war ein Sport, auf den an 
regneriſchen Abenden mit Sicherheit zu rechnen 
war und für den die Baronin ihre Günſtlinge 


unter allen Umſtänden verſuchen wird, 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


Brüſſel, 19. Februar. In Kreiſen, die der 
hieſigen Transvaalgeſandtſchaft naheſtehen, iſt 
man der Anſicht, die engliſche Siegesfreude über 
den Entfa von Kimberley werde nur von kurzer 
Dauer ſein, da Lord Roberts von feiner Dpe- 
rationsbaſis bereits abgeſchnitten wäre. Die 
Boeren ſollen ſich bereits des Schienenweges von 


Kimberley nach Capſtadt bemächtigt haden und 


bis de Aar vorgedrungen fein. — General Cronje 
verfüge über 20000 Mann und habe ein ſtark 
befeſtigtes Lager aufgeſchlagen, woſelbſt er der 
ganzen Armee Roberts ſtandhalten könne. 

Wahrſcheinlich iſt es nicht, daß die Boeren von 
Colesberg bereits bis de Kar gelangt ſein ſollen. 
Der Weg iſt mehr als hundert Kilometer lang 
und die bei Arundel ſtehenden engliſchen Truppen 
ſind, wenn auch zurückgedrängt, doch noch nicht 
fo geſchwächt, als daß fie einen ſolchen Vormarſch 
der Boeren ruhig geſchehen laſſen mußten, 
Andererſeits iß die Schlußbemerkung der Brüfjeler 
Depeſche richtig. Für die Boeren iſt wenig ver- 
loren, ſo lange ihre Armee nicht zertrümmert iſt; 
und dieſes ſchwerſte Stück Arbeit hat Roberts 
erſt noch zu leiſten. Das ſehen auch engliſche 
Blätter ein, wie folgt: 

Urtheil engliſcher Blätter. 

London, 19. Februar, der „Standard“ iſt 
der Anſicht, daß, wenn das Ende des Krieges 
auch noch nicht unmittelbar bevorſteht, man doch 
jagen könne, es ſei in Sicht. In einem Artikel 
der „Times“ heißt es: Bis wir nicht das Schickſal 
von Cronjes Streitmacht kennen, können wir 
über den Erfolg Lord Roberts kein apſchließendes 
Urtheil fällen. Cronjes berittene Mannſchaften 
werden wohl in großer Zahl entkommen, aber 
die Wagen, die Dorräthe und die Munition müßten 
den Boeren abgenommen werden. 


Heute liegt übrigens auch ein 
Boerenbericht über den Entſatz von Kimberley 


vor, der freilich etwas lakoniſch gehalten ift und 
über den Rückzug von Cronje felbft ſich noch nicht 
äußert. Das Reuter'ſche Bureau erhielt aus 
Pretoria ein Telegramm, welches beſagt, daß 
2000 Engländer durch die Stellung der verbün- 
deten Boeren am Modderiver hindurch nach Kim⸗ 
berley gelangten, während zur jelben Zeit ein 
Theil der verbündeten Boeren bei Kimberley in 


einem Kampf begriffen war. Weiter verlautet, 


daß der Nachtrab der Engländer von den Boeren 
bgeſchnitten ſei, welche eine Anzahl Gefangene 
macht und eine große Menge Ochſen erbeutet 


hätten. die Wegnahme des großen englischen 


Convois am Rietfluffe erfolgte in Waterval, 
während die Engländer unter Kelly-Kenny ihrer- 
jeits die 78 Wagen von dem abziehenden General 
Cronje an einem Punkte nördlich des Modder- 
river erbeuteten. Ein neuerer engliſcher Bericht 
behauptet, daß die Zahl der von Kelly -Kenny 
erbeuteten Wagen über hundert beträgt. 
Cron jes Rückzug. 

Während die engliſche Gardebrigade in der 
früheren Stellung der Boeren bei Magersfontein, 
wo ſo viel engliſches Blut gefloſſen iſt, ein Lager 
bezogen hat, hat General French Kimberley 
wieder verlaſſen, um bei der Derfolgung Cronjes 
C ˙ . P RUNTER 
heimlich in den Salon winkte. Noch niemals 
war das Einvernehmen im Penſionat ein fo un- 
getrübtes, die Stimmung eine ſo heiter angeregte 
geweſen. 


Elftes Kapitel. 

Den ganzen Vormittag hatte es mit Gewitter 
gedroht, ein paarmal auch gedonnert. Leichte 
Regenihauer waren niedergefallen, während die 
Sonne wieder vorbrach und ſich in jedem 
fallenden Tropfen ſpiegelte, einmal als der Drei- 
bund in leichtem Kahn von Glienike nach dem 
Babelsberger Park überſetzte, ein zweites Mal, 
als er ſoeben die Höhe des Pfingſtberges er- 
ſtiegen hatte. 

Es war in der Mittagszeit und die Sitze groß. 
Auf Eickſtedts Nerven wirkte der elehtriiche 
Spannungszuſtand der Luft; er hatte etwas 
Kopfweh, fühlte ſich matt und gleichzeitig erregt. 
Auch Gertrud, die ſeit einigen Wochen an Herz- 
klopfen und Gchloflofigkeit litt, war müde. Man 
war ſchon fünf Stunden unterwegs, halte das 
Babelsberger Schlößchen nebft Park, das Mar- 
morpalais und den neuen Garten in aller Gründ- 
lichkeit beſichtigt, denn Gerirud und Irmgard, 
die beide zum erſten Mal in Potsdam waren, 
wollten ſich nichts entgehen laſſen. — Hans folgte 
ergebungsvoll, mit Irmgards Regenmantel über 
dem Arm, wünſchte innerlich alle Marmorſäle, 
Jaspisſäulen und aufgeblajenen plappernden 
Faſelhänſe von Schloßdienern zum Teufel und 
gönnte ſich zuweilen die kleine Erholung, einen 
dieſer Ehrenmänner durch eine perfide Zwiſchen⸗ 
frage aus dem Concept zu bringen. 

Leichtſüßig eilte Irmgard den beiden anderen 
voran, die Steintreppen zur Plattform des Aus- 
ſichtsthurmes auf dem Pfingſtberg hinan. Hitze 
und Gewitterluft fochten ſie nicht an, ihre Wangen 
waren nicht einmal höher gefärdt, ihre Augen 
lachten fröhlich und unternehmungsluſtig. Die 
ſchlantze Geſtalt im weißen Wollenkleide mit dem 
runden gelben Strohhütchen auf dem blonden 
Haar hob ſich leicht und frei von dem grauen 
Gemäuer der Baluftrade und dem Hintergrunde 
ſtahlblauen Gewölks, ſaftgrünen Laubes und 
fallender Regentropfen ab. 

Gertrud bemerkte, daß Hans den Schritt 
hemmte und die Farbe wechſelte, als dies an- 
muthige Bild vor ihm auftauchte, daß ein 
fieberiſcher Glanz in ſein Auge kam und ein 
Ausdruck innerer Unruhe in feine Züge. Sie 
lehnte erſchöpft an der Baluſtrade, während er 


onrter. 
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mitzuwirken. Dieje Derfolaung ſcheint indeſſen 
thoſſächlich bereits zum Stehen gekommen zu ſein; 
der Nachtrab der Boeren hat bereits wieder 
einen Angriff gegen die Derfolger machen können 
und daß im übrigen der Rückzug keineswegs in 
Auflöſung, ſondern in vollſter Ordnung geſchieht. 
geben ſelbſt die britiſchen Berichte zu. Dieſelben 
lauten: : 

London, 19. Februar. die „Times“ ver 
öffentlicht nachſtehendes Telegramm aus Modder- 
river vom 17. Februar: Die Nachhut Cronjes, 
welche 1000 Wagen mit fi führt, hat Alipdrift 
und Drietfurt angegriffen. Dies iſt wahrſcheinlich 
der Anfang von Gefechten mit der Nachhut bis 
nach Bloemfontein hin. Zwei feindliche Lager 
haben wir genommen, wir bedrängen die Boeren 
im Rücken mi all unſerer Infanterie und 
Cavallerie, welche aus Kimberley wieder zum 
Gros geſtoßen if, Es werden Borräthe nach 
Kimberley geſchafft. 

In einem Telegramm der „Daily News“ aus 
Modderriver von geſtern heißt es: Cronje, der 
verzweifelte Anſtrengungen machte, ſei, gedeckt 
durch die Krümmungen des Modderfluſſes, ent- 
kommen. Das Blatt bemerkt dazu, Cronje könne 
vielleicht doch noch eingeholt werden, da die ver- 
n engliſchen Truppen verſtärkt worden 
eien. 

Eine Depeſche des „Standard“ aus Jacobsdal 
vom 16. Februar meldet: Geſtern, am 15. Februar, 
machten etwa 1400 Boeren einen Angriff auf den 
Nachtrab der Fauptitruppe. Sie zogen eilig von 
Colesberg her heran und es gelang ihnen, den 
Engländern einige Wagen abzunehmen. Roberts 
hemmte jedoch den Vormarſch behufs etwaiger 
Wiedererlangung der Wagen nicht. Auf engliſcher 
Seite fielen einige Mann. 

Jacobsdal, 17. Februar. Aus weiteren 
Berichten geht hervor: Der Nachtrab der ab- 
ziehenden Boeren marſchirte in guter Ordnung 
und beſetzte nacheinander eine Reihe Kopfes, um 
dem Convoi, der wegen Erſchöpfung der Zug- 
thiere langſam marſchiren mußte, das Dorwärts⸗ 
kommen zu ermöglichen. Nach den letzten Mel« 
dungen befinden ſich die Boeren in der Nähe von 
Klipkraalsdrift. 


Die Beſetzung von Jacobsdal. 


London, 18. Februar. Der bei den Truppen 
des Feldmarſchalls Roberts befindliche Corre- 
fpondent des Reuter'ſchen Bureaus giebt eine 

0 Jacoddals und ſagt. 
daß die größte Ordnung herrſchte. Die Straßen 
wurden von militäriſcher Polizei abpatrouillirt. 
Es ſei auch nicht ein Apfel von einem Baume 
genommen worden. Die Bewohner der Stadt ſeien 
darüber ſehr überraſcht geweſen. denn es war ihnen 
ftets gejagt worden, daß die Engländer Städte, die 
ſie genommen hätten, aus plünderten. Jetzt begrüßen 
ſie die Engländer als Freunde. Aus Geſprächen 
mit ihnen gehe hervor, daß die Freiſtaater des 
Krieges müde jeien. In Jacobsdai befindet ſich 
ein großes deutſches Hoſpital, welches ſich in her⸗ 
vorragendem Zuſtand befindet und ſich nament- 
lich durch die Reinlichkeit und die zuvorkommende 
Pflege auszeichnet. Verwundete beider Parteien 
würden von den Rerzten in ganz gleicher Weiſe 


auf Irmgard zueilte, und es war ihr, als drehe 
ſich Nähe und Ferne in verſchwimmenden Kreiſen 
um ſie herum. 

Saft ſchmerzhaft drang die Schönheit dieſes 
Rundbildes auf ihre Sinne ein. In Maiengrün 
gekleidet, aus dem hier und da ein Blüthenbaum 
in rofig angehauchtem Weiß wie ein Sträußchen 
am Buſen einer jungen Schönheit hervoriugte, 
lagen die ſanft geſchwungenen Höhen, umſchlungen 
von den vielgeſtalteten Armen der Havelſeen, deren 
glatte Waſſerfläche das ſich auflöſende Bemölk 
und das ſtrahlende Blau des Frühlingshimmels 
wiederſpiegelte. 7 

„Kinder, giebt es hier nichts zu eſſen?“ rief 
Irmgard, als Gertrud herankam. „Ich habe 
einen kannibaliſchen Hunger!“ 

Hans, der ſich inzwiſchen bemüht hatte, ſie zum 
Anlegen ihres Regenmantels zu bewegen, verſetzte 
vorwurfsvoll: „Wie ſchon wieder Hunger? Tro 
unſeres opulenten Frühſtücks vom d 
Mein Ei haben Sie gegeſſen und mein Bier ge- 
trunken, und wieder verlangen Sie nach Nahrung?“ 

„Nur die Blume hab' ich Ihnen weggetrunken!“ 
vertheidigte ſich Irmgard entrüſtet. „Pfui. 
ſchämen Sie ſich, mir Ihre Wohlthaten vorzu- 
rücken. Gertrud hat mir ihre Stulle gegeben 
und würde ohne Beſinnen ihre letzte Brodrinde 
mit mir theilen und kein Wort darüber verlieren, 
das weiß ich.“ 

„Es übe ſich die Jugend früh in Entbehrungen“, 
predigte Hans. „Bedenken Sie die verzweifelte 
Lage Ihres zukünftigen Gatten, Fräulein Irm- 
gard, wenn eines Tages dieſe Ihre unerſättſiche 
Genußſucht ſich ihm ſchreckensvoll enthüllt.“ 

„Bedenken foll er!“ rief Irmgard. „Kann er 
mich nicht ernähren, ſo ſuche er ſich eine andere 
Frau, Taſchenformat mit einem Sperlingsmagen. 
— Ach, Gertrud, ſehen Sie doch in Ihrem Aörb- 
chen nach! — Sie haben gewiß noch eine trockene 
Brodrinde für den Noihfall verwahrt!” 

Sie bemächtigte ſich des Körbchens mit Stroh- 
geflecht, in dem Gertrud einen kleinen Frühſtücks⸗ 
imbiß getragen hatte, und ſtieß ein kindiſches 
Jubeigeſchrei aus, als fie eine Choholadentafel 
und ein paar kleine Kuchen darin enideckte. 

„Theilen, theilen!” rief Hans. 

Er entriß ihr die Chokolade, brach nleine 
Stückchen davon ab und fteckte fie zwiſchen die 
begierig aufgeſperrten weißen Zähnchen Irm⸗ 
gar ds, die nach jedem Biſſen ein Schnurren der 
Befriedigung hören ließ, wie ein Kätzchen über 
der Michſchüſſel. (Fortſetzung folgt.) 
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behandelt. General Kellny-Kenny habe bei der 
Wegnahme des Generals Cronje auch eine deutſche 
Ambulanz gefangen genommen. 
Roberts! Proclamation an die Dranje-Boeren. 
London, 19. Februar. „Dailn News“ be- 
richtet aus Capſtadt vom Sonntag: Zeldmarſchall 
Roberts hat an die Bürger des Freiſtaates eine 
Proclamation erlaſſen, in der er ſagt: Die britiſche 
Regierung glaube, daß der Einfall der Boeren 
in das britiſche Gebiet nicht mi allgemeiner Zu- 
ſtimmung der Bevölkerung erfolgt ſei und ſei 


der Anjiht, daß die Derantwortung dafür 
allein auf die Regierung des Ereiſtaates 
falle, welche unter unheilvollen Einflüſſen 
von außen her gehandelt habe. Groß- 


britannien hege gegen die Freiftaater kein Uebel- 
wollen und ſei bemüht, ſie vor den ſchlimmen 
Folgen zu bewahren, welche die verkehrte Hand- 
lungsweiſe ihrer Regierung mit ſich gebracht 
habe. Zum Schluß fordert Roberts die Bürger 
auf, ſich weiterer Jeindjeligheiten gegen die Eng- 
länder zu enthalten. 
Im Norden der Capcolonie. 

Aus Arundel wird vom 17, Februar berichtet: 

Durch eine Aufklärungstruppe wurde feftgeftellt, 


daß die Boeren die ſüdweſtlich von Aulfontein | 


gelegenen Höhen in voller Stärke beſetzt halten 
und ebenſo auf dem Vaalkop ſtehen. 

„Elogds Weekly News Paper“ meldet aus 
Birdriver Camp vom 16. d. Mis.: Heute fließen 
dei Dordrecht die Brabants Horie auf die Boeren; 
es entſpann ſich ein acht Stunden andauerndes 
lebhaftes Gefecht, das den Charakter einer richtigen 
Schlacht annahm. 

Ueber daſſelbe Gefecht meldet Reuters Bureau 
vom 17. Jebruar: N 

General Brabant hatte heute ein heftiges Ge- 
ſecht mit den Boeren im Diſtrict von Dordrecht 
And ſäuberte das Land 3 penhoek und 
Dordrecht vom Feinde. Der Derluſt der Eng- 
länder betrug 16 Mann, acht davon wurden ge- 
tödtet, darunter zwei Offiziere. 

Aus Natal. 

Auf dem Kriegsſchauplatze in Natal haben Ge- 
fechte auf dem rechten Flügel des Generals Buller 
mit den von Colenſo aus über den Tugela vor- 


edrungenen Boerenabtheilungen ſtattgefunden. 


br Refultat iſt jedoch noch nicht zu überſehen. 
Der Draht meldet heute darüber: 

Chieveley, 18. Februar. Lord Dundonalds 
Cavallerie nahm, unterſtützt von Artillerie und 
Infanterie, den Kuſarenberg, während die 
Ehornencroft - Reiter den Feind daran ver- 
hinderten, den Engländern zuvorzukommen. Zn⸗ 
zwiſchen halte ſich die Brigade Lyttletons um die 
rechte Flanke der Boeren herumgezogen, während 
General Warren ſie in der Front und auf ihrem 
Unken Flügel angriff. die Boeren waren auf 


dem Hlangwaneberge (jüdöftlih von Colenſo) 


stark verſchanft. Die britiſchen Kaubitzen ver- 


hinderten es aber, daß der Feind Derſtärkungen 


heranzog. 

Die britiſche Infanterie verſchanzte ſich ſodann auf 
dem Huſarenberge, welcher von großer ſtrategiſcher 
Bedeutung iſt. Der Feind hatte ein Geſchütz in 
Thätigkeit, zog daſſelbe aber über den Tugela 
zurück. 

Chievelen, 18. Jebruar. Am Donnerstag 

ſchränkten ſich die Operationen auf ein Bom- 

ardement der feindlichen Derſchanzungen. ®e- 
deckt durch daſſelbe gingen die Engländer vom 
Kufarenberge aus vor und nahmen die Stellungen 
auf dem niedrigen, Red - Belt genannten Höhen- 
zuge. Am Freitag ſchoß der Feind mehrere 

Granaten nach dem Kuſarenberge, wo Bullers 

auptquartier lag. Zwei Mann des Gefolges 

ullers wurden verwundet. Der Artilleriekampf 
dauerte den ganzen Tag. Am Abend zwangen die 
Engländer den Feind, durch das Gehölz hindurch 

rückzugehen. Mittlerweile bewegten ſich die 
R Littletons am Ende des rechten Flügels 
bergaufwärts. Engliſche Artillerie beſchoß un- 
aufhörlich den Monte Chriſto. Die Enddit⸗ 
Geſchoſſe richteten große Derwüſtungen an. Das 
ſchwere Geſchütz der Boeren ſchwieg am Nach- 
mittag, es wurde vermuthlich über den Tugela 
geſchafſt. Freitag Nacht drangen die britiſchen 
Truppen ein paar 100 Yarts weiter bergauf⸗ 
wär is vor. 

Durban, 18. Februar. Nach den letzten 
Berichten aus dem Zululand ift die brimiſche 
Recognoscirungstruppe, die wegen Erſcheinen 
eines ftarken Boerencommandds kürzlich ſüd⸗ 
würls zurückgehen mußte, inzwiſchen durch 
Cavallerie und Artillerie verftärkt worden. 

London, 19. Febr. Aus Ladyfmith wird vom 
17. d. Mis. durch Heliographen gemeldet: Hier 
berrſcht große Freude beim Eingange der Nach- 
richt vom Siege Freuchs und dem Entſatz 
Kimderleys. Die Garniſon ift in vortrefflicher 
Suümmung und zu jeder Action bereit. 
Boeren waren in der letzten Zeit jehr lebendig 
und führen offenbar eine Bewegung aus. 

Keine Vermittelung. 


London, 19. Februar. In diplomatiſchen 
Kreiſen wird verſichert, der engliſche Bolſchafter 
in Waſhington habe dem Präſidenten Ne Kinlen 
erwidert, daß das Angebot der Vermittelung 
irgend einer Macht zur Beilegung des Krieges 
mit Trans vaal als ein unfreundlicher et ange» 
ehen werden würde. 

Die Boerenfrauen wollen kämpfen. 

Der Londoner Correſpondent der „Liverpool 
Poſt“ erfährt, daß Dr. Lends die Abſicht hat, die 
europäiſche Welt auf das Schauſpiel eines 
Amajonen-Kampfes in unſeren Tagen vorzu- 
bereiten, die Frauen der Boeren ſollen 
die ſeſte Abſicht haben, im ſelben Augen- 
blich, in dem die britiſchen Truppen feſten 
Zuß in ihrer Heimath gefaßt haben, jelbft- 
tyälig in den Kampf einzugreifen. Präſident 
Krüger und General Joubert jollen jetzt ſchon 
Mühe haben, die Frauen vom Eingreifen in den 
Arieg zurückzuhalten, doch haben dieſe das Zu- 

eſtändniß erhalten, im Augenblick der Noth an 
Em nationalen Kampfe Theil nehmen zu dürfen. 
Krüger ſoll nach wie vor bei der Anſicht ver- 

arren, d den Engländern der Einzug in 
a nicht geſtattet werden dürfe, bevor der 
Mann des Stammes gefallen iſt. 


Konftentinopel, 19. Februar. Der türkiſche 
8 in Waſhington Aziz Bei hat Befehl 
alten, als Dertreter der Türkei den füdafrika⸗ 
niſchen Krieg auf — Seite zu beobachten. 
Port Elizabeth, 17. Febr. das Kanonenboot 
ruſh“ belegte den auf der Fahrt von Nemnork 
ich der Algva-Bai befindlichen Dampfer „Sabine“ 
1 Beſchlag, weil Kriegscontrebande an Bord 
eſſelben vermuthet wurde. 


Die 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 19. Februar, 
Die Novelle zur Kreisordnung. 


Berlin, 19. Febr. die Novelle zur Kreis- 
ordnung ift heute dem Abgeordnetenhauſe zuge- 
gangen. Sie lautet: 


Artikel I. Durch königliche Derordnung kann für 
einzelne Kreiſe nach Anhörung des Provinzial- 
raths beflimmt werden, daß von den nach $ 86 

der Kreisordnung für die Wahlberechtigung im 
Wahlverbande der größeren ländlichen Guisbe- 


ſitzungen maßgebenden Mindeſtbeträgen an Grund- 
und Gebäudeſteuer wenigſtens die Hälfte auf die 
Grundſteuer entfallen muß. Zugleich kann vor- 
geſchrieben werden, daß diejenigen Landgemeinden 
der betreffenden Kreiſe, welche nach der letzten 
allgemeinen Volkszählung mit Ausſchluß der 
ocliven Militär perſonen mehr als 6000 Einwohner 
zählen, als Städte im Sinne der Bestimmung der 
Kreisordnung über die Zuſammenſetzung des 
Kreistages ($ 84— 11) zu gelten haben. 

Artikel II. In den als ſtädtiſch geltenden Land- 


gemeinden ſind die Kreistagsabgeordneten und 
Wahlmänner ($ 104 der Kreisordnung) von den 


Gemeinden zu wäplen. 

Artikel III. Wählbar zu den Mitgliedern des 
Kreistages und zu Wahlmännern iſt im Wahl- 
verbande der Städie jeder Einwohner der im 
Kreiſe gelegenen Städte, welcher ſich im Beſitze 
des Bürgerrechts befindet, ſowie jedes Gemeinde- 


glied der als ſtädtiſch geltenden Landgemeinden 


(8 106 der Kreisordnung). 


Artikel IV. Sind bei dem Inkrafttreten der 


königl. Derordnung, durch welche eine Der- 


weilung nach Artikel I Abſatz 2 dieſes Geſetzes 


erlaſſen wird, in dem betr. Kreiſe eine oder 
mehrere Landgemeinden mit mehr als 6000 Ein- 
wohner vorhanden, ſo iſt alsbald eine anderweite 
Dertheilung der Kreistagsabgeordneten auf die 
einzelnen Wahlverbände und 


(S 112 der Kreisordnung). 

Eine außerordentliche Revifion der Vertheilung 
der Kreistagsabgeordneten findet nicht ſtatt 
1) wenn eine Landgemeinde erſt nach dem In- 
krafttreten der königl. Derordnung die im 
Artikel I. Abi. 2 bezeichnete Einwohnerzahl er- 
reicht, 2) wenn eine dem Wahlverbande der 
Städte angehörende Candgemeinde dieſe Ein- 
wohnerzahl wieder verloren hat und 3) wenn 


einer dem Wahlverbande der Städte angehörigen 
Landgemeinde die Annahme der Städteordnung 


geſtattet wird. 


Prinz Heinrich in Kiel. 


Kiel, 17. Zebr, Prinz Heinrich empfing 


geſtern eine Abordnung der ſtädtiſchen Behörden. 


Oberbürgermeiſter Fuß gab, da der Prinz ſich 
jede officielle Anſprache ver beten hatte, der Freude 
der Bevölkerung über die glückliche Heimhehr 
des Prinzen Ausdruck. Der Prinz gab ſodann 
ſeine Einwilligung zu der nachgeſuchten Be- 
nennung einer neuen Straße als „Prin; Heinrich ⸗ 


ſiraße“ und ſchlug vor, eine weitere Straße zur 


Erinnerung an den früheren commandirenden 
Admiral „Anorrſtraße“ zu benennen. Der Prinz 
betonte, daß er in Erledigung der ihm ge⸗ 
wordenen Aufträge nur jeine Pflicht gethan habe, 
5 or Marimeoifizier, und bat, der Bür 

a 


feinen Dank auszudrücken für den 
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lichen Empfang, die Ausihmücung der Straßen 


und die prächtige Illumination, die mit ſeinem 
Sohne gemeinſam zu befichtigen er ſich nicht ver · 
jagen konnte. Er nehme fortgeſetzt den regften 
Antheil an der Wohlfahrt der Stadt, die ſeine 
Heimaih geworden. Langjährige Erinnerungen 
an die erſten Schritte ſeiner Marinelaufbahn ver» 
knüpfen ihn mit der Stadt. Kiel bilde mit ihm 


und ſeinem Hauſe eine große Familie. Prinz 
Heinrich empfing ferner Abordnungen der 
ſchleswig-holſteiniſchen RNitterſchaft und der 


Univerſität Kiel. Capitän Wijemolowshy, Com- 
mandant des hier ankernden ruſſiſchen Kriegs- 
ſchiffs „Admiral Nachimow“, wurde heute vom 
Prinzen Heinrich in Audienz; empfangen. 
Zwiſchen den ruſſiſchen und deutſchen Marine ; 
ojfizieren findet ein lebhafter geſelliger Der- 
kehr ſtatt. 

Kiel, 18. Febr. Zu Ehren des Prinzen 
Heinrich veranſtaltete die hieſige Bürgerſchaft 
heute Nachmittag einen Jeſtzug, an welchem etwa 
10 000 Perſonen, Beamte, Studenten, Mitglieder 
der Militär- und Kriegervereine, Angeſtellte der 
Kaiſerwerſt und der großen Privatwerſten, ſowie 
Mitglieder von Gefang-, Sport-, Schützen und 
gewerblichen Vereinen Theil nahmen. Der Zug, 
in welchem ſich auch zahlreiche Zeſtwagen befanden, 
bewegte ſich geſchloſſen durch den Schloßhof. wo 
Prin Heinrich mit dem Prinzen Waldemar auf 
der Freitreppe die begeiſterten Hurrahruſe der 
einzelnen Gruppen freundlich enigegennahm, 
während Prinzeſſin Irene mit dem Prinzen 
Siegismund und dem Er bprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Gahfen-Meiningen vom Senfter 
aus der glänzenden Huldigung zuſahen. Nach 
dem Vorbeimarſch nahmen auf die Ein⸗ 


ladung des Prinzen Heinrich die Vorſitzen⸗ 


den der einzelnen Vereine, Corporationen 
und Innungen im Ritterfaal des Schioſſes Auf- 
ftellung, wo der Vorſitzende des Jeſtausſchuſſes. 
Dr. Ehrhardt, eine Anſprache an den Prinzen 
hielt, in welcher er der Freude der Einwohner⸗ 
ſchaft Kiels über die glückliche Heimkehr des 
Prinzen Ausdruck lieh. Prinz Heinrich erwiderte, 
daß nicht ihm, ſondern vor allem dem Kaiſer 
Dank gevühre. Der Prinz ehrte jeden der An- 
weſenden durch einen Händedruck und bat, allen 
Betheiligten ſeinen herzlichſten Dank auszuſprechen. 
Am Vormittag empfing der Prinz die von dem 
Rector Profeſſor Niedler geführte Deputation der 
techniſchen Hochſchule in Charlottenburg, welche 


dem Prinzen das Diplom als Doctor - Ingenieur. 


überreichte. 
Die Dermählung der Kronprinzeſſin-Wittwe 
Stephanie 


von Oeſter reich ſoll nun definitiv am 3. Mär; erfolgen. 
Die Kronprinzeſſin bringt durch ihre Wiederver- 
mählung große materielle Opfer. Als Wittwe 
des Kronprinzen bezog fie bisher eine Apanage 


von 450000 Gulden, außerdem ftand die Be⸗ 


nutzung einer ganzen Reihe kaiserlicher Schlöſſer, 
Dienerſchaft, Wagen 17 
fügung. In Zukunft wird fie durch die Fürſorge 
des Kaisers eine jährliche Apanage von 100 


Elemer Conyan ift kein großes, er gehört durch ⸗ 
aus nicht zu den reichſten Magnaten Ungarns. 
Seine Einkünfte werden auf etwa 40000 Gulden 


eine Neuwahl 
ſämmtlicher Kreistagsabgeordneten vorzunehmen 


ger- | = 


man den kommenden Dingen 
enigegenſehe, da es den Bergarbeitern bekannt 


5 Friedrich.) 


etc. zu ihrer freien Ber- } 


König der Belgier, hat bisher jeden Zuſchuß zu 
ihrem künftigen Haushalt verweigert, und auch 
die Erlcubniß zur Führung des Titels einer 
„königlichen Hoheit” auch in ihrem neuen Stande 


( worauf die Kronprinzeſſin-Wittwe veſonderes 


Gewicht legte, ſo zwar, daß ſie ſeiner Einwirkung 
willen die Vermählung verſchieben ließ — iſt bis 
heute nicht gewährt worden. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 17. Febr. Die philoſophiſche Abtheilung 
der Berliner Zinkenſchaft beabſichtigte, am Freitag 
eine Giordano Brund-Feier zu veranſtalten und 
hatte hierzu den Saal im katholiſchen Vereins- 
haus, Nieder wallſtraße, gemiethet, der gewöhnlich 
von der Zinkenſchaft zu größeren Vorträgen 
benutzt wird. Profeſſor Laſſon hatte die Seſt⸗ 
rede übernommen; aber eine große Ueberraſchung 
erwartete ihn und die zahlreichen Gäſte. Der 
Wirth erklärte nämlich, für eine ſolche Zeier 
könne er das Lokal nicht hergeben und wies die 
Berfammelten hinaus. die Exmiſſion ſoll auf 
Beranlafjung des Kaplans Dasbach und einiger 
anderen Centrumsabgeordneten erfolgt fein. Die 
Feier wurde in Folge deſſen in einem anderen 
benachbarten Lokal begangen. 

»In der bekannten Tapetenringangelegen⸗ 


heil hat die Kölner Strafnammer auf Grund 


der von ihr vorgenommenen Zeſtſtellungen er- 
kannt, daß der Borfiende des Ringes, Jabrikant 
Sanghammer in Chemnitz, gegen den eine An- 
klage wegen Erpreſſung eingeleitet worden war, 


außer Verfolgung zu ſetzen ſei. Die Angelegen- 


heit wird das Kölner Gericht noch beſchäftigen, 
da die Tapetenhandlung Heiden Sohn in Köln 
eine Nebenhlage eingereicht hat. 

[Neue 50 Pfennig - Stücke.] In der Reichs- 
tagscommiſſion zur Dorverathung des Münz- 
geſetzes wurde regierungsſeitig hervorgehoben, 
daß zur leichteren Unterjdeidbarkeit des 
50 Pfennig-Stückes vom 10 Pfennig- Stücke wohl 
nothwendig ſein werde, die Kerbung des Münz. 
randes ſchärfer zu machen, ftatt der Aufſchrift 
„50 Pfennige“ die Aufſchrift 1½% Mark zu wählen 
und vielleicht auch an Stelle des Reichsadlers 
elwos anderes zu ſetzen. 

* [Eine Erinnerung !, die nicht ohne Intereſſe 
iſt, wird von der „Dolksztg.“ aufgefriſcht. Bei 
der der Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1867 
hatte das preußiſche Kronprinzenpaar nach einem 
Beſuche der Ausftellung angeregt, unbemittelte, 
beſonders tüchtige und fähige preußiſche Gewerbe · 
treibende (Arbeitgeber und Arbeimeymer) dahin 
zu entſenden und ſie dazu durch die Sammlung 
von Beiträgen patriotiſcher, gemeinſinniger Mit- 
bürger mit den fehlenden Mitteln auszuſtatten. 


In Folge deſſen bildete ſich ein Comité, welchem 


die kronprinzlichen Herrſchaften für den erwähnten 
Zweck 500 Thaler zugehen ließen. Der Handels- 
miniſter bewilligte 1000 Thaler aus Staatsfonds. 
Aus den von dem Comité aufgebrachten Mitteln 
find dann 133 Perſonen zum Ausſtellungs beſuch 
ausgeſtattet worden. 

Das war damals. — Als neulich in der Budget- 
commiſſion des Reichstages angeregt wurde, 
Arbeiter auf Reihskoften zum Studium der Welt- 
ausſtellung zu entſenden, wurde erwidert, daß 


dazu keine Mittel vorhanden feien. — Das iſt jetzt! 
Kiel. 17. Febr. Die Kohlenausfuhr aus Kiel 
nach Mit beginnt, 
Zahlreiche Waggonladungen engliſcher Kohlen find 


-Deuiſchland und Böhmen 
von hier abgegangen. 

Köln, 17. Febr. Der „Köln. Ztg.“ wird aus 
den Kreiſen der Zechenbeſitzer geſchrieben, daß 
in aller Ruhe 


fei, daß die Löhne in Rheinland und Weſtfalen 
einen ſehr hohen Stand erreicht haben und bei 
der zu erwartenden guten Geſchäftslage auch noch 
weiter ſteigen werden. i 

Deſſau, 18. Febr. Prinzeſſin Luiſe von Anhalt 
iſt heute Nachmittag an Lungenentzündung ge- 
ftorben. (Prinzeſſin Luiſe von Anhalt-Deſſau 
war am Juni 1826 zu Defjau geboren und 
eine Tochter des Prinzen Georg, des 1865 ver- 
ſtorbenen Oheims des jetzt regierenden Herzogs 


Deflerreich-Ungarn. 

Wien, 19. Febr. Nach bier eingegangenen Be- 
richten iſt die Lage des Bergarbeiter-Ausftandes 
in den Revieren Kladno, Karlsbad, Trautenau 
und Oſtrau-Karwin unverändert. 

Frankreich. 

Paris, 19. Febr. Dem „Figaro” zufolge beträgt 
nach dem Ausweis des Weltausftellungs-Anta- 
loges, welcher 30 Bände umfaſſen wird, die 
Zahl der Ausiteller 76 000, davon entfallen auf 
Frankreich ungefähr 26000 und auf das Aus» 
land 50 000. Mit Einjaluß der Theilnehmer an 
temporären Ausſtellungen wird die Weltaus- 
ſtellung 100 000 Ausſteller zählen, 37 000 mehr 
als die im Jahre 1889. 8 5 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 19. Jebruar. 
Wetterausſichten für dienstag, 20. Febr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Vielfach heiter, nahe Nun, Mittags milde. 


* (Don der Weichſel. ] Die Weichſel ift auf 
preußiſchem Gebiete eis frei. 

Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2,16 
(geitern 2,52), Fordon. 2,40, Culm 2,40, Grau- 
denz 2,96, Kurzebrach 3,48, Pieckel 3,80, Dirſchau 
4,06, Einlage 2,78, Schiewenhorſt 2,44, Marien- 
burg 1,80, Wolfsdorf 1.68 Meter. 

Aus Warſchan wird gemeldet: Waſſerſtand 
geſtern 2,75, heute 2,67 Meter. 


* [Der commandirende General Kerr von 


Lentze] hat, wie in hieſigen höheren militäriſchen 


Kreiſen als feſiſtehend bezeichnet wird, Ende ver- 


gangener Woche ſein Abſchiedsgeſuch einge- 


reicht. Davon, daß Prinz Leopold von Preußen 
als Nachfolger des Generals zum Commandeur 
des 17. Armeecorps in Ausſicht genommen ſei, 
wovon auswärtige Blätter zu erzählen wiſſen, iſt 
hier an zuſtändiger Stelle nichts bekannt. 


* Inſpicirung.] Herr Contre- Admiral Frei- 
herr v. Bodenhauſen aus Kiel iſt mit Be- 
gleitung geſtern Abend hier eingetroffen und hat 
im „Danziger Hof“ Wohnung genommen. Heute 


Vormittag begaben ſich die Herren behufs Inſpi⸗ 


0 unä iſerl. . 
Sulden bejiehen. das Dermögen des Grafen | en ZUNGNN put ee ee 


I Verkehrsſtörung auf der Nebenbahn 
-Putzig. ] Nachdem bereits am Sonnabend 
Nachmiltag die durch Schneeverwebung geiperrte 


jährlich geſchätzt. der Pater der hohen Frau, der Strecke Rheda-Puhig wieder frei geworden und 


Zug 954 um 2.56 Uhr Rahm. von Rhede nach 
Pußig abgelaſſen werden konnte, iſt dieſe Strecke 
in Folge der am geſtrigen Tage und in der Nach: 
niedergegangenen Schneemaſſen heute Dormitiag 
abermals geſperrt geweſen. Der heutige Mittags- 
zug 953 von Putzig nach Rheda konnte aber 
wieder fahrplanmäßig abaelafjen werden. 


„[Wenprenß. Reiter-Berein. ] Sonnabend Nach- 
mittag fand die erſte Generalverſammlung des 
weſtpreuß. Reiter-Bereins im neuen Jahrhundert 
ſtatt, welcher Vormittags eine Vorſtandsſitzung 
vorausgegangen war. Herr Oberſt v. NMackenſen, 
der Vorſitzende des Dereins, gab das Referat, 
Hierbei ſtreifte er zunächſt den geſchäftlichen Theil 
und konnte zu aller Befriedigung conftoliren, 
daß die Einnahmen des Vereins ſehr gewachſen 
waren. Auf den Vorſchlag des Borftandes bin 
wurde derſelbe erheblich erweitert und mit mehr 
Stellvertreiern verſehen. Für die nächſte Renn- 
ſaiſon wurden folgende Vorſchläge von der 
Generalverſammlung einſtimmig angenommen: 

1. Die Nennen werden ſämmtlich an Sonntagen ab- 
gehalten, um dem großen Publikum den Beſuch ju 
ermöglichen. - 

2. Es ſind fünf Nenntage in Ausſicht genommen, 
deren jeder mit 6—7 Rennen dotirt iſt. 

3. Die Nennen finden ſtatt am eck. Juni, 1. Juli, 
8. Juli,. 15. Juli und 7. Oktober. 

g. Der Totaliſator wird dahin erweitert, daß man 
niht nur auf Sieg, ſondern auch Platz ſetzen kann, 
d. h. man kann auch auf das zweite und dritte Pferd 
wetten. 2 

Die Gemeinde Zoppot hat dem Derein weiteres 
Entgegenkommen erwieſen, indem ſie ihm ein 
Terrain hinter dem Rennpla nach der See zu 
noch angewieſen hat, auf welchem der Derein nom 
eine Arbeits- und Trainirbahn anlegen will. 

Dem erſtatteten Bericht über das Geſchäftsjahr 
1899 entnehmen wir Folgendes: 

Das Anlagehapital, welches bisher 30 000 Mk. be. 
trug, ift auf 34.000 Mk. erhöht worden und es find 
an Zinſen jetzt 1325 Mh. aufjubringen. An fünf Tagen 
haben 34 Rennen ſtattgefunden, und zwar ſpeciell für 
Weſtpreußen neun Slachrennen und zwei Trabfahren 
und für Oſt- und Weſipreußen vier Flach- und ein 
Hürden-Rennen. Von 360 angemeldeten Pferden waren 
151 am Start erſchienen. Bei jebem Rennen liefen 
durchschnittlich fünf Pferde. Das jetzige Vereins- 
vermögen beziffert ſich auf 38 000 Mk. Der Etat, 
welcher bisher auf 21 000 Mk. veranſchlagt war, iſt 
jetzt auf 32000 Mh. feſtgeſtellt worden. Derſelbe 
balancirt nicht, ſondern iſt in Einnahme auf 32 500 Mx. 
und in Ausgabe auf 31190 Mk. ſeſtgeſetzt. In der 
Ausgabe befinden ſich u. a. Zinſen 1326 Mk., Unkoſten 
der Rennbahn 2000 Mh., Bahnwärtergehalt pp. 
1000 Mk., Unterhaltung der Meute 1200 Mk., Renn- 
preiſe 25 190 Mk., wovon 18 190 Mk. aus Mitteln des 
Vereins und 7000 Mk. aus Zuſchüſſen und Steftungen 
anderer Bereine beſtritten werden. Die Meute befteht 
wie bisher aus fieben Koppeln. Im Kerbſt wurden 
15 Schleppiagden abgehatten, an denen durchſchnittlich 
25 bis 50 Perſonen Theil nahmen. 


„ost- und weilpreuf. Regatta - Derband.] 
In Elbing hielt geſtern der „Preußiſche Regatta- 
Dervand“, dem auch die Danziger Ruder - Der- 
einigungen angehören, jeinen ſiebenten ordent- 
lichen Verbandstag ab, über den Folgendes zu 
berichten iſt: 

Es waren vertreten die beiden Danziger, die beiden 
Königsberger und die beiden Elbinger Ruder clubs. 
Der Vorſitzende, Herr Lehmkuhl Elbing, begrüßt die 
Anweſenden und erſtattet den Jahresbericht. In 
demſelben wird u. a. auf den guten Derlauf der letzten 
Verbands-Regatta in Danzig hingewieſen. Dem Ver- 
bande gehören 6 corporative und 31 ordentliche Mit⸗ 
glieder an. Die Mitgliederzahl hat ſich gegen das 
Vorjahr nicht geändert. Nach dem durch den Kaſſirer 
Herrn Sommerfeldt-Danzig erſtatteten Kaſſenberichte 
betrugen im abgelaufenen Jahre die Einnahmen 
1606 Mk., die Ausgaben 1016 Mk. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden die Herren Werner-Königsberg und Kranitzhi⸗ 
Danzig gewählt. die Rechnung wurde nach er- 
folgter Prüfung dechargirt. Es wurden in 
den Verbands ⸗ flusſchuß gewählt die Herren 
Corindt und Thiem von der „Victoria“-Danzig, 
Lehmkuhl und C. Schul; vom „Vorwärts“ Elbing, 
Rodenberg und Jantke vom „Nautilus“ - Elbing, 
Sommerfeldt und Kranitzki vom Danziger 
„Ruderverein“, Dr. Lenning und Thran vom Königs- 
berger Ruderelub und Millenet und Conrad von der 
„Germania“ - Königsberg. In den Dorſtand wurden 
darauf die Herren Lehmkuhl - Elbing (VLorſitzender), N 
Santke-Eibing (Schriftführer) und Sommerfeldt⸗ 
Danzig (Kaſſirer) gewählt. Die Satzungen wurden auf 
Antrag des Danziger Ruder vereins dahin abgeändert, 
daß fortab die corporafiven Mitglieder 1.50 Mk. jähr- 
lic) für jedes Mitglied zu zahlen haben (ſtatt bisher 
30 Mk. für je 20 Mitglieder), Weiter ſoll für je vier 
ordentliche Mitglieder ein Vertreter geſtellt werden. | 
Ferner foll der Einſay der Dereine für den Kaiſer-Dierer 
40 Mh. und für die anderen Vierer 30 Mk. beiragen, — 

Der Etat pro 1900 wurde in Einnahme und Ausgabe mit 

982,50 Mk. veranſchlagt. Unter den Ausgaben befinden 4 
ſich Zuſchuß zur Verbandsregatta 750 Mk., zum Ehren; 

ſchud für den Naifer-Bierer 75 Mk. und zum Schild 

für den Verbands-Dierer 50 Mk. 

Es wurde darauf einſtimmig beſchloſſen, die 
nächſte Verbandsregatta am 24, Juni d. 3. in 
Königsberg abzuhalten. Dit dem weß preußiſchen 
Reiter berein ſollen auch in dieſem Jahre Eyren⸗ 
preiſe ausgetauſcht werden. 


* [Provinzial - Kusſchuß.] Eine urſprünglich 
Ende dieſes Monats in Kusſicht genommene 
Sitzuag des Provinziol-Kusſchuſſes der Provinz 
Weſtpreußen findet nicht ſtatt; es wird eine ſolche 
vielmehr nur, wie üblich, am Tage vor dem am 
6. März beginnenden Provinzial-Candtage abge- 
halten werden. 


* [Dber-Regierungsrath Krahmer f.] Heute 
Morgen ſtarb in Langfuhr im 55, Lebensjahre 
Kerr Ober-Regierungsraip Krahmer, Ditglied 
der hieſigen Eiſenbahn- Direction. Bereits jeit 
längerer Zeit in Folge Krankheit an der Wahr- 
nehmung jeiner Amtsgeschäfte behindert, wollte 
er zum 1. April d. Is. in den Ruheſtand treten. a. 
Herr Krahmer war vom 20. April 1869 bis 1 
30. Sepiember 1869 Referendar dei dem früheren 
Kreisgericht in Steitin, diente alsdann vom 
1. Oktober 1869 bis 6. Juli 1871 beim Militär 
und machte den Feldzug gegen Frankreih mit; 
am 20. Juli 1871 wieder bei dem Kreisgericht in 
Stettin eingetreten, wurde er am 21. November 
1874 zum Gerichts-Aſſeſſor und am 15. Februar 
1875 zum Kreisrichter ernannt. Am 1. März 1877 
ſchied er in Folge Uebertritts als Hilfsarbeiter 
zur Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft aus 
dem Staatsdienſte aus, er wurde dann am 
16. Januar 1880 zum Regierungs-Aſſeſſor er- 
nannt und am 1. Februar 1880 bei der Der- 
ſtaatlichung der Berlin- Stettiner Eijenbahn wieder 
in den Staatsdienſt übernommen. Dom 28. Jebruar 
1881 ab ſtändiger Kilfsarbeiter bei dem früheren 
Eifenbahn - Betriebs - Amt in Stolp und vom 
22. Mär; 1883 ab Director des früheren Eijen- 
bahn-Betriebs- Amts in Stettin. Am N. April 
1883 e:jolgte jeine Ernennung zum Eiſendahn⸗ 
Director, am 18. Juli 1885 zum Regierungsrath 


— 


„ 
SR ! 


Am 1. April 1895 wurde er als Mitglied und 
fändiger Vertreter des Präſidenten zu der vom 
gleichen Tage ab in Danzig neu errichteten Eiſen⸗ 
bahn Direction verſetzt. 


[Schiffs unfall.] Auf dem Danziger Dampfer 


„Oliva“, 1400 Tons groß, der ſich mit Kohlen 


auf dem Wege nach Bordeaux befindet, entſtand 


in der Nacht zu Freitag eine Erplofion durch Ent- 
zündung der Kohlengaſe. Während, Oliva“ im Hafen 
von Bordeaux ihre Kohlenladung löſchte, rauch ten 
mehrere der im Schiffsraum deim Ausladen der 
Kohlen beſchäftigten franzöſiſchen Arbeiter 


egen das ausdrückliche Derbot der Schiffsleitung 
Tabak. Dadurch explodirten an einer Stelle die 


Ardeiter erhielt fo ſchwere Brandwunden, daß 
er ſeitdem geſtorben iſt. Zwei weitere Arbeiter 
wurden leicht verletzt. Don der Mannſchaft iſt 
niemand verletzt. Das Schiff iſt unbeſchädigt 
geblieben und bereits wieder unterwegs. g 


= eg? der Nord Expreſüge.] Dom 
1. März d. Is. ab werden die Nord - Expreßzüge 
Nr. 11 und 12 wöchentlich dreimal zwiſchen 
Oſtende und Endtkuhnen (Petersburg) durchge- 
führt, und zwar Zug 11 von Oſtende ab am 
Montag, Mittwoch und Freitag, von Berlin ab 
am Dienstag, Donnerstag und Sonnabend; 
Zug 1von Endtkuhnen ab am Mittwoch, Freitag 
und Sonntag. Zwiſchen Oſtende und Berlin ver- 
kehren die Züge nach wie vor täglich. 


» einen köſtlichen Fall von Bureaukratis- 
mus] hat bei der zweiten Berathung des Etats 
der Oder-Rechnungskammer im Abgeordneten- 
hauſe Herr Abg. Ehlers-Danzig mitgetheilt. Ein 
Hafenbeamter hatte unter feine Gehaltsquittung 
ſeinen Namen geſetzt mit dem Zuſatz: „Strom- 
inſpector“. Die Ober-Rechnung kammer ſchickte 
die Quittung zurück und verlangte die Unter- 


zeichnung als: „Strompolizei-Inſpector“. Der | 
Beamte machte alsbald darauf aufmerkſam, daß 
das an feinem Amte angebrachte Dienſtſchild ihn 


als „Strominſpector“ aufführe. Daraufhin wurde 
er beauftragt, das Schild ummalen zu laſſen, 
und fpäter, als ſich die Unmöglichkeit dazu er- 
wieſen hatte, meiter beauftragt, ein neues Schild 
als „Strompolizei-Inſpector“ ſich malen zu laſſen. 
Das koſtete 15 Mk. Die Quittung, welche die 
Frau des Malermeifters unterzeichnet halle, wurde 
zurückgeſandt, der Malermeiſter habe ſelbſt zu 
unterzeichnen. Das geſchah. Dann wurde aber 
noch Dorficht halber die Beifügung der früheren 
Quittung der Frau Malermeiſterin gefordert, und 
schließlich, als ſich nun noch die Behörden darüber 
firitten, wer denn nun eigentlich von ihnen die 
15 Mk. zu bezahlen habe, wurde gar entdeckt, 
daß der betreffende Beamte thatſächlich „Strom- 
Inſpector“ heiße. damals war das betreffende 
Actenſtück bereits zwei Zinger dick geworden. 
Seit einem Jahre aber heißt der Strom-Inſpector 
jetzt „Hafen- Inſpector“. 

Der Beamte, von dem die Rede iſt, befindet 
ſich — — in Danzig. 


= (Eine für die Beamten und Gemeinden wichtige 
Enticheidung] hat das Oberverwaltungsgericht ge- 
fällt. Der frühere Gerichtsaſſeſſor Dr. Werner wurde 
bei Beginn des Jahres 1899 als Amtsrichter in Gelſen⸗ 


kirchen angeſtellt. Während er als Amtsrichter 3000 


Mark Gehalt und 540 Mh. Wohnungsgeldzuſchuß be- 
eht, hatte er vorher als Aſſeſſor 2400 Mk. erhalten. 
da die Beamten nur mit der Hälfte ihres Dienfi- 

einkommens zu der Gemeinde-Einkommenſteuer heran. 


Mart werden können, wurde Dr. Werner mit 1770 


ark für Februar und März zur Gemeinde -Einkommen⸗ 


fieuer veranlagt. Hiergegen erhob Dr. Werner 


Einſpruch und ſodann Klage bei Bezirksausſchufß; 
unter allen Umſtänden fei, fo führte er aus, die 
ſtaatliche Der anlagung wührend des Steuerjahres 
1898/99 für die communale Deranlagung maßgebend; 


einkommen von 2400 Mk. gehabt, wovon jedoch nur 


200 Mk. bei der communal ück-⸗ 
- auen Deranlagung.puDerRassä mungen des bürgerlichen Geſetzbuches dar. Vereine, 
welche nicht auf einen wirihſchaſtlichen Zweck gerichtet 


Klage als unbegründel ab. Er trat der Anſicht des find, erlangen Rechtsfähigkeit durch Eintragung. Der 


ſichtigen ſeien. Der Bezirksausſchuß wies indeſſen die 


Oberbürgermeiſters bei, daß in dem Falle, wo der 
Gemeinde nicht dir Beſteuerung des vollen Ein- 
kommens zusteht, die Gemeinde das Recht der jelbit- 


ſtändigen Schätzung habe. Dieſer Entſcheidung iſt, wie“ 


der „Volksitg.“ mitgetheilt wird, das Oberverwaltungs⸗ 
gericht beigetreten. 


G [Begirhs - Kusſchuß. ] Der Fuhrhaltereibeſitzer 
Marſchall beantragte die Ertheilung der Schank 
conceſſion für das Grundſtüch Rähm Nr. 13/14, in 
welchem ſchon feit längerer Zeit die Schankwirthſchaft 
betrieben wird. Obgleich die hieſige Polizei- Direction 
dieſem Antrage wegen mangelnden Bedürfniſſes wider⸗ 
ſprochen hatte. erkannte der Stadt-Ausſchuß auf Er- 
theilung der Conceſſion unter der Bedingung, daß die 


in der Zeichnung bezeichneten drei Räume zur Schank⸗ 


wirthſchaft gebraucht werden und daß der in der Küche 
befindliche Herd abgebrochen und dieſe in eine Be- 
dürfnißanſtalt umgewandelt werde. Der Stadt-Kusſchuß 
ging davon aus, daß die Schankräume nach Erfüllung 


der Bedingungen ausreichend ſeien und daß dieſes 
Lokal von dem geſitteteren Publikum beſucht wird und 
an einer lebhaften Straße belegen iſt. Gegen dieſe 


Entſcheidung hatte die hönigl. Polizei-Direction Be- 
rufung eingelegt und dieſelde damit begründet, daß 
das Bedürfniß in jener Gegend durch die Schankſtätten 
am Broujenden Waſſer Nr. 2, Jiſchmarkt Nr. 46, 3, 30 
und Burgſtraße Nr. 21 mehr als ausreichend gedeckt 
ſei. Der Bezicks-Ausſchuß hat in feiner Sitzung am 
Sonnabend ſich den Ausführungen der Polizei, Pirection 
ongeſchloſſen und den Kläger mit feinem Antrage auf 
Ertheilung der Conceſſion koſtenpflichtig abgewieſen. 


7 Prüfungs. Commiſſion.] Die Commiſſion zur 
Abhaltung der Prüfungen für Mittelſchullehrer und 
Nertoren beim Provinzial-Schulcollegium in Danzig iſt 
für das laufende Jahr wie folgt zuſammengeſetzt 
worden: Provinfial-Schulrath Dr. Krelſchmer in 
Danzig, Borfigender; Geh. Regierungs- und Schulrath 
Triebel in Marienwerder, Regierungs- und Schul- 
rath Dr. Rohrer in Danſig, Seminardirector- Schul ⸗ 
rah Echrorter in Marienburg, Önmnafial-Ober- 
lehrer, Proſeſſor LCühe in Konitz und Kreisſchul⸗ 
inſpector Engel in Pr. Stargard. 


h. [Mettpreufiider Provinztal-Lehrerverein. ] 
Der geſchäftsführende Ausſchuß ſtellte in jeiner Sitzung 
am Sonnabend das Refultat der durch ſchriftliche Ab- 
Yimmung der Zweigvereine vollzogene Wahl eines 

eiſtters im Dorſtande des weſtpreußſſchen Pro. 
vinzial-Cehrervereins an Stelle des ausgeſchiedenen 
gerrn Kuhn-Marienburg feſt. Darnach find von 
B4 Vereinen 171 giltige Stimmen abgegeben worden. 
Die abjolute Majorität betrug 86. Die meiſten 


Stimmen erhielten Herr Lehrer Neuber-Raudnitz (65) 


und Herr Mielke. Elbing (62). Zwiſchen beiden 
2 findet alſo eine Stichwahi ftatt, die auf den 
0. März feitsefeht iſt. 


st. [Danziger Giſenbahnarbeiter-Derein. ] Der zu 
njang des vorigen Jahres auf Anregung bes früheren 
räfidenten der hieſigen Gijenbabndirection, Herrn 
home, gegründete Eiſenbahnarbeiter-Derein für Danzig 
und die Bororie beging am leiten Sonnabend in dem 
teich geſchmückten Saale des Reſtaurants „Zur Dft- 


und am 11. Mär: 1895 um Ober-Regierungsrath. 


bahn“ in Ohra die Feier feines erſten Sliſtungsfeſtes, 
zu welcher ſich die Vereinsmitglieder mit ihren Ange- 
hörigen, ſowie die eingeladenen Gäſte überaus zahl- 
reich eingefunden hatten. Der große Saal mit feinen 
Nebenräumen vermochte die Feſttheilnehmer (800 bis 
900 an der Zahl) kaum zu faſſen. Unter den Gäſten 
befanden ſich auch Herr Directions-Präfident Greinert 
und mehrere höhere Beamte der Eiſenbahndireetion. 
Eingeleitet wurde die Feier durm einen Muſikvortrag, 
worauf Frl. Kreſin einen von dem Verkehrs-Inſpector ; 
Herrn Bütow eigens zu dem Feſte gedichteten ſchwung⸗ 
vollen Prolog ſprach, welchem die Abſingung eines 
allgemeinen Liedes folgte. Hierauf hielt der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Gifenbahn-Bau- und Betriebs- 
Inſpector Deufel, die Feſtrede, in welcher er den neuen 
Präfidenten, weicher zum erſten Male unter den Mit- 
— 8 1 gewillt ſei, fortan mit 26 in 
5 gemeinſamer Arbeit an dem inneren und äußeren 
den Kohlen entſtrömenden Gaje und einer der Ausbau des Vereins mitzuwirken, ſowie die anweſenden 
Damen begrüßte und dann einen kurzen Ueber · 
blick über das abgelaufene erſte Vereinsjahr gab. 


Mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß die Rede. — 


Nach einem weiteren allgemeinen Liede folgte der flott 
geſpielte Schwank „Ein Geheimniß“ und noch ver- 
ſchiedene humoriſtiſche Vorträge, welche allgemeine 
Heiterkeit hervorriefen. Glafer Marczinski ſprach 
im Namen des Vorſtandes den Gäſten den Dank für 
ihr Erſcheinen aus und brachte auf fie ein Koch aus, 
während Maurer Burandt allen denjenigen den Dank 
der Zefttheilnehmer abſtattete, welche zu dem vollen 
Gelingen des Feſtes beigetragen haben. Auf Vorſchlag 
des Dorſtandes gelangte folgendes Ergebenheits- 
telegramm an den Herren Präſidenten Thome zur 
Abjendung: „Präſident Thomé, Frankfurt a. M. Die 


hier zur Feier ihres Stiftungsfeſtes verſammelten Mit- 


glieder des Danziger Eiſenbahnar beiter - Vereins ge- 


denken ihres Ehrenmitgliedes, des Begründers ihres 


Dereins in Liebe und Verehrung. Sie geloben, ihren 
Berein auch fernerhin lieb und werth zu halten.“ Den 


Schluß des Feſtes bildete Tanz. 


+ [Zaubjtummen-Berein.] Unter dem Vorſitz des 
Zaubfiummen - Anſtalts vorſtehers Herrn Radau wurde 
eſtern im Gebäude der hiefigen Taubſtummen-Anſtalt 
ie Generalverfammlung des Vereins für das Wohl 
der Taubſtummen abgehalten. Nach dem Jahresbericht 
zählt der Derein 82 Mitglieder darunter 8 Ehrenmit- 
glieder. Im Laufe des Jahres wurden eine General- 
verſammlung, zehn Vereins- und vier Vor ſtands- 
Sitzungen abgehalten. Die Einnahme betrug incl. des 
vorjährigen Kaſſenbeſtandes von 38 Mh. 50 Pf. = 


401 MR. 50 Pf., die Ausgabe 376 Mk. 59 Pf. An 


zwei taubſtumme Wittwen wurden fortlaufende Unter ⸗ 
ſtützungen von je monatlich 3 Mk. gezahlt, und be. 
dürftige taubſtumme Kinder erhielten Kleider und 
Schuhjeug. der bisherige Dorfiand wurde durch 
Acclamation wiedergewählt und zu Rechnungs-Reviſoren 
N die Verſammlung die Herren Boſchke und 
enf. \ 


A [Berein für Gefundheitspflege.] Die letzte 
Sitzung des Vereins am Sonnabend war ein Dis- 
euffionsabend. Der Vorſitzende, Kerr Regierungs- und 
Medizinalrath Dr. Borntraeger, leitete die Sitzung 


mit einer Anſprache ein, in welcher er eines Vor- 
kämpfers der Natur wiſſenſchaft, Giordano Brunos. 
gedachte, welcher vor 300 Jahren in Rom auf dem 


Scheiterhaufen verbrannt worden ift. „Ehre der Ale, 
die heute vor 300 Jahren in alle Welt ausgeſtreut iſt 
und Früchte getragen hat.““ Man nenne die heutige 


Zeit das Zeitalter der Aufklärung, aber auch heute 


noch ſei Mittelmäßigkeit, Beſchränktheit. Aberglaube und 
Thorheit weit verbreitet. Darauf kam die Erbauung 
eines GSchwimmbaſſins in Danzig zur Beſprechung. 


Der Vorſitzende wies auf ein ſolches in Königsberg 


in der Paläſtra Albertina hin. Herr Chemiker Hide. 
brand wies darauf hin, daß der hieſige Magiſtrat 
mit Hilfe der Schönemann'ſchen Stiftung ein 
Schwimmbaſſin errichten werde. das Waſſer der 


geſtellt werde. Alsdann regte der Vorſitzende Vorträge 
über Badehngiene und Eifenbahnhngiene an, ſtellte für | 
Juli einen Ausflug nach Pr. Stargard in Ausſicht. die 
Entſendung eines Delegirten zur Pariſer Weltausitellung | 
wurde angeregt. Alsdann hielt Herr Amtsgerichtsrath 


nach diefer Veranlagung habe er nur ein Jahres- Zlater einen Vortrag über die Frage, ob der Verein 


ſich in das Bereingregifter eintragen laſſen jolle. Der Bor- 
tragende legte eingehend die einſchlägigen Beftim- 


Bereine gelten die Vorſchrifſten über Geſellſchaften. 
Der Dorftand ſolcher Vereine hann ermächtigt 


werden, für den Verein in Vollmacht zu wirken. Die 
[Statuten können fo eingerichtet werden, daß ein nicht 


eingetragener Verein ſich nur in drei Punkten von 
einem eingetragenen unterſcheidel, und zwar bei der 
Eintragung in das Grundbuch, ferner können nur 
ſämmtliche Mitglieder eines nicht eingetragenen Vereins 
klagen und die Dorſtandsmitglieder eines ſolchen 
Dereins haften perſönlich. Der Voriragende empfahl 
eventl. eine Statutenänderung dahin, daß der Vorſtand 
ermächtigt ſei, die Geſchäfte für den Verein zu führen 
und denfelben gerichtlich und außergerichtlich ju ver- 
treten. Der Vorſtand dürfe aber Verpflichtungen 
nur derart eingehen, daß die Mitglieder nur 
mit ihrem Dereinsvermögen haſten. Es wurde 
beſchloſſen, vorläufig alles beim alten zu laffen, bis 
größere Vermögens objecte in Frage kommen. 

Darauf zeigte Herr Kreisphyſtcus Dr. Eſchricht 
gewerbetechniſche Tafeln vor und erläuterte diejelben. 
Dieſe Tafeln geben ein anſchauliches Bild von der 
Papierfabrikation, Gewinnung des Leuchtgaſes, Glas- 
bläferei, Salzgewinnung duech Gradirwerke. Dieſe 
Anſchauungsbilder, welche unaufgezogen 2,20 Nk. 
koſten, find für Schulen fehr zu empfehlen. Kerr 
Chemiker Hildebrand zeigte darauf einen neuen 
flüſſigen Stoff vor, welcher zur chemiſchen 
Reinigung in Waſchanſtalten benutzt werden 
kann. Diefer Stoff iſt zwar theurer wie Benzin, aber 
dafür nicht feuergefährlich. 

Herr Dr. Bornträger hielt hierauf einen Vortrag 
zum Geburtsweſen im Negierungsbezirk Danzig. 
Diefer Regierungsbezirk weiſe die größte Sterblichkeit 
der weiblichen Perſonen in Preußen auf. Der Vor- 


tragende ging junächſt auf die Statiſtin der Todt⸗ 


etorenen in Preußen und im Regierungsbezirk 
anzig ein und kam dann auf die Sterblichkeit der 


Gebärenden. Diefe betrug in Preußen 187 
6 % und 1897 3 , Im Regierungsbezirk 
Danzig fei fie von 7,5 auf 5,3 % gefallen. Ein 
auffallender Unterſchied deſtehe im Regierungsbezirk 
Danzig zwiſchen Stadt und Land. Die Sterblichkeit in 
den Städten iſt von 7,6 auf 30 % gefallen, auf dem 
Lande dagegen von 7,4 auf 6,4%, 1895 waren es jo- 
gar 8,5 0%. Auffällig ſei wieder der Unterſchied zwiſchen 
den deuiſchen und kaſſubiſchen Landkreiſen. Der deutſche 
Landkreis Marienburg j. B. weiſe nur 2,8 0% auf, der 
kaſſubiſche Landkreis Carthaus dagegen 11.40/00. 
Aehnlich ſteht es mit den andern Landhreiſen. Der 
Grund für dieſe auffällige Erſcheinung ſei zu ſuchen in 
der niederen Eultur der Kaſſuben. Ihre ſociale Cage 
+ ichlechter, die Unreinlichkeit, Unwiſſenheit und 


fupidität noch größer, die Oriſchaften liegen 


ſehr zerſtreut, die Hebammen und Kerzte 
wohnen weit. Die ßebeammen würden auch 
ſehr ſchlecht bezahlt und nach der Geburt überhaupt 
nicht mehr geholt. Meiſtens würde aber überhaupt 
heine Kebeamme genommen; bei 60 Procent der Ge- 


burten im Kreise Carthaus. Eine Frau im Dorfe oder 
der Ehemann, den der unter kaſſubiſchen Frauen 
herrſchende Aberglaube dazu berufe, leifte die Geburts · 
hilfe. Dagegen je i nichts du machen, ſo lange 


es nicht gewerbsmäßig geſcehe, Die Kebeammen 


ſchwierigen Fällen gerufen 
Den Aerjten ginge es aus dieſem Grunde 
ähnlich. Sehr ſchädlich wirke auch ein 1 
glaube bei dieſen Leuten. Die Beſſerun 
mehr auf ſocialem Gebiet. 


Möchnerin-Aſylen, 
niſſe zu verbreiten. 
machte verſchiedene 


auch um dadurch hygieniſche Kennt 

Herr Kreisphuſicus Kämpfe 
Mittheilungen aus ſeiner Praxis 
über den Aberglauben im Kreiſe Carthaus. 


„Iubiläum.] Der beim hieſigen Stadthof ange. ö 
Spritzenmann Herr Reinhardt kann heute auf 
ige Thätigkeit als ſolcher zurückblicken. 
dieſes Jubiläums wurde Herrn Reinhardt 
at die übliche Ehrengabe in Geld zu Theil. 


-r. [Stiftungsfeſt.] Der Altſtädtiſ 
verein beging geftern Abend im kleinen 
Schützenhauſes ſein zw 
haltende Theil des Fe 
eines Damenduetts eingeleitet. 


eites Stiftungsfeſt. 
ſtes wurde durch Lieder vorträge 
Dieſe Lieder, ſowie die 
vorträge eines Doppelquartetts vom Gejang- 
Liederhain““ fanden den lebhaften Beifall der 
eder und Gäſte des Ver- 
der Vorſitzende Herr Dr. 
Lehmann. In der in einem Koch auf den Kaiſer 
ausklingenden Rede hob Herr Dr. L. die Bedeutung 
erfien Bürgers hervor. 
der zu einem weiteren Gedeihen 
twicklung des Bürgerthums be- 


zahlreich erſchienenen Mitgli 


des Kaiſers als des 
Kaiſer ſei es geweſen, 
und einer weiteren En 
ſonders in unſerem Oſten 
Weiter gab der Redner dem Wunſche 
mit der Kebung des Wohlſtandes 
thum ſich auch deſſen Tugenden: 
Feſtigkeit und Selbſtbewußtſein, heben möchten. 
Toaſt auf die Damen brachte Herr Kollmichel aus. 
Bis 11 Uhr wechſelten dann noch Vorkräge ernſten und 
heiteren Inhalts mit einander ab. 


bei dem Bürger- 
Selbſtſtändigkeit, 


Ein Tanz beſchloß 


Im Jünglings- 
elt geſtern Abend 
rr Poſtrath Schrödter 
Poftöirechion einen Dor- 
Zeiegraphie, welcher das Intereſſe der den 
füllenden zahlreichen Zuhörerſchaft um fo 
mehr feſſelte, als Herr Schrödter feinen Vortrag durch 
Vorführung einer Anzahl der in der Telegraphie Der- 
wendung findenden Apparate ſowie durch Anſtellung 
zahlreicher Experimente ſeinen ju 
zu veranſchaulichen wußte. Kerr B 
m Bortragenden den Dank der Zu 
knüpfte daran noch eine längere belehrende 


[Vortrag im Jünglingsverein. 
verein der Sanct Barbara-Gemeinde 
auf ergangene Einladung Ke 
von der hieſigen kaiſerl. Ober- 


gendlichen Zuhörern 
rediger Hevelhe 


© [Raiferball.] Am Sonnabend hatte der Danziger 
Kriegerverein zur Nachfeier des Geburtstages des 
Kaiſers im großen Saale 
recht gut beſuchten „Kaiſerball“ veranſtaltet, dem auch 
active und Neſerve- Offiziere bewohnten. 
war feſtlich gefmmückt und prächtig erleuchtet. Die 
lichen Tanzweiſen wurden von der 
Regiments Nr. 5 ausgeführt. Mit einer von 
Herrn Major Engel angeführten Blumenpolonaiſe, bei 
Strauß duftender Frühlings voten 
überreicht wurde, degann der Ball und nach einigen 
Rundtänzen hielt Herr Major Engel eine Anſprache, 
die in einem dreifachen Hurrah auf den Kaiſer aus- 
intonirten Nationalhymne folgte 
das gemeinſam geſungene Lied „Dem deutſchen Kaiſer“. 

hielt Herr Lehrer 
Hoch auf das deufſche 


des Schützenhauſes einen 


der jeder Dame ein 


klang. Der darauf 


Lewandowski, die mit einem 
Vaterland ſchloß, worauf noch die Lieder „Zollernburg 
„Dem deutichen Meere“ ge- 
meinſam geſungen wurden. Während einer Pauſe 
nahm ein Theil der Geſellſchaft in der Kaiſerloge 
worauf wieder der Tanz begann, 
ſchmachvollen Cotillonüberraſchungen 


und Zollernaar“ und 


Abendeſſen ein, 
dem es auch an ge 


othek.] Die weſtpreußiſche Candwirth⸗ 
nachdem die Aufitellung und Ein- 
richtung ihrer umfangreichen und werthvollen Fach- 
bibliothek vollendet ift, den erſten gedruckten Katalog 
über dieſelbe herausgegeben. 
in 60 Abtheilungen 4460 Nummern. 


* [Dertagt.] Die auf Dienstag, den 20. Februar, 
anberaumte Sitzung der ſtädtiſchen Commiſſion zur Be. 
die Neuordnung der. Anſtellungs- und 
Gehaltsverhäliniſſe der ſtädtiſchen Beamten iſt wieder 
auf ehoben worden. 


O [Floh-Eireus.] In dem Haufe Brodbänkengaſſe 
Nr. 48 wird ſeit geſtern dem Dublium durch Herrn 
Director Günther ein Floh Circus vorgeführt, 
wohl ſeines gleichen ſuchen dürfte und in der That 
Dreihundert dieſer nicht gerade lieb - 
famen Thierchen hat Herr Günther mit eiſerner Aus- 
dauer dreſſirt und ſie ſo weit gebracht, daß ſie niedliche 
aus Gold gearbeitete Wagen ein-, zwei und vierſpännig 
in Bewegung ſetzen, 
mit zierlichen Degen ausführen, ſich als japaniſche 
Seiltänzerin u. ſ. w. mit bewunderns⸗ 
Geſchicklichkeit produciren. 
giebt eine intereſſante Erklärung über die Entwicklung, 
das Leben, die Fütterung und Preſſur der Flöhe. Durch 
Dergrößerungsgläſer 
ſehen, wie die Thierchen durch haordünne Goldfädchen 
um den Hals gefeſſelt ſind. 
überall den größten Beifall geſunden haben, beweiſen 
die vielen Anerkennungsſchreiben hoher und höchſter 
Herrſchaften, die Kerr Günther in großer Anzahl vor 
zuzeigen im Stande iſt. 


„ [Freiwillige Feuerwehr zu Neufahrwaſſer. ] Am 


ſchaftsbammer hat, 


Die Bibliothek umfaßt 


Verein fteht alsdann gewifiermafjen unter ſteter Vor- 
mundſchaft des Gerichts. Für nicht eingetragene 


ſehenswerth iſt. 


kann man deutlich 


Daß die Vorſtellungen 


Neufahrwaſſer in den Lokalitäten des Hotels de Danzig 
ihr 13. Stiftungsfeſt. Die Wehr war ziemlich vollfählig 
erſchienen. Bei der Neuwahl des Dorſtandes wurden 
die Mitglieder Werner als ſtellvertretender Oberführer, 
erſter Steigerführer, 
als Spritenführer, Manthey als zweiter Spritzen ⸗ 
erſter und Bielefeldt als 
zweiter Führer der Ordnungsmannſchaften gewählt. 


r. [Greber Vertrauens bruch] Sehr ſchlecht gelohnt 
hat der Commis Leon Pasıki das Vertrauen. welches 
ihm fein Arbeitgeber Herr Weinhändler Gawandha ent- 
gegen gebracht hat. P. war ſeit November v. J. bei 
Herrn G. in Stellung und hatte dort das ganze Lager 

verwalten. Hierbei hat er das Lager beſlohlen. 
erſchiedene Flaſchen Wein eignete er 
daß dies gemerkt wurde. 
einmal drei Kiſten Wein zu einem 
von wo aus dieſelben 


Florowshi als 


de Jonge als 


hieſigen Spediteur ſchaffen⸗ 
weiter expedirt werden ſollten. Dies wurde jedoch be- 
merkt und der Criminalſchuzmann Ruck beſchlag - 
asjki wurde verhaftet. In ſeinem 
Mh. baar Geld, 
die Herrn G. ebenfalls geſtohlen 


nahmte die Kiſten. 
Beſitz fand man 1 
einige alte Thaler, 


r. [Strafkammer.] Ein Angeklagter, der ſich dem 
Studium der Berhältniffe in den Gefängniſſen mit be. 
ſonderem Intereſſe gewidmet zu haben ſcheint, ſtand 
Sonnabend wieder einmal vor der Strafkammer. 
Haus diener Bernhard Truhn, der, ob- 

leich er noch in verhältnißmäßis 

teht, ſchon fieben Dorftrafen, darun 
jährige Zuchthausſtrafe, 
Staatsanwalt gege 
Fällen eine 1½fähr 


ugendlichem Alter 
er auch eine zwei⸗ 


Unterſchlagung in zwei 
ige Gefängnißſtrafe beantragt hatte, 
antwortete T. auf die Frage des Vorſitzenden, was er 
noch anzuführen habe, man möge ihn 
ſchichen. Der Gerichtsho 

üb und der Staatsanwalt fragte 
weshalb er denn lieber nach dem 


lieber nach dem 
zog ſich darauf 
jur Berathung zur 
den Angeklagten aun, 


Zuchthauſe wolle? „Ja““, meinte ber Angeklagte. ‚Aa 
bin ſchon im Zuchthauſe geweſen und es hat mir da 
ganz gut gefallen.“ — Der Gerichtshof konnte dem 
Wunſche des Angeklagten diesmal nicht willfahren, er 
erkannte auf eine zweijährige Gefängnißſtrafe. Truhn 
pie einer Frau ein Zwanzigmarkſtück und einem 


ellner einen Hundertmarkſchein unterſchlagen. In 


beiden Fällen hatte er das Geld erhalten, um es in 
wech ſeln. 


Einer Urkundenfälſchung, verbunden mit Unter- 


ſchlagung, war der Geſchäftsreiſende Karl Kerſten an- 
geklagt. K. war bei einer Firma in Langfuhr mit 
140 Mk. Monatsgehalt und 8 Mk. Reiſeſpeſen pro Tag 
als Reifender angeſtellt. Als er mit dem Gelde nicht 
auskam, ſtellte er eine Quittung über 52,15 MR. für 
einen Schuldner der Firma in Danzig aus, trotzdem er 
dazu nicht befugt war, kaſſirte das Geld ein und ver- 
wendete es für ſich. Auch in Marienburg hat er, als 
er mit den Speſen nicht reichte, einen Betrag einkafſirt 
und für ſich behalten. Der Staatsanwalt beantragte 
gegen den Angeklagten lechs Monat Gefängniß. Der 
Dertheidiger, Kerr Rechtsanwalt Suckau, plaidirte 
dahin, daß nicht Urnundenfälſchung⸗ ſondern Betrug 
oder Unterſchlagung vorliege und machte außerdem 


geltend, daß die Speſen des Angeklagten zu gering 
demeſſen geweſen ſeien. Der Gerichtshof erkannte auf 


einen Monat Gefängniß. 


* Feuer.] In Langfuhr war geftern Mittag in 
dem Haufe Kauptſtraße Nr. 52 durch ein umgefallenes 
brennendes Licht der rechte Dachſtuhl und die in dem⸗ 
ſelben befindlichen Bodenverſchläge ſowie Möbel, Körbe 
und Kiſten in Brand gerathen. Die ſofort hinzugeruſene 
Feuerwehr hatte durch Waſſer geben mittels einer Gas- 


ſpritze und eines Fudranten etwa wei Stunden zu 


thun, bis das Feuer gelöſcht war. Die aus Danzig in 
Hilfe geeilte Dampfſpritze kam nicht in Thätigkeit. 


§ lunglüchofälle.] Heute Nacht wurde durch mehrere 
Bahnbeamte der Hüfsſchaffner Ferdinand Haſe 
ſchwer verletzt in das Stadtlazareih in der Sandgrube 
gebracht. K. war auf der Strecke zwiſchen Prauſt 
und Guteherberge mit einem complicirten Schädel⸗ 
bruch und einer ſchweren Stichverletzung im Kopf 
aufgefunden worden. Die Art der Verunglückung 
hat noch nicht feſtgeſtell! werden können, da 9. be- 
ſinnungslos ift und noch keine Auslagen zu machen im 
Stande war. 

Am Sonnabend gegen Abend erlitt die Fabrik- 
arbeiterin Marie Pichrowski in der in der Maufe- 
gaſſe belegenen Bonbonfabrik beim Fahrſtuhl eine 
Queiſchung eines Fußes, fo daß ſie mittels des ſtädti⸗ 
ſchen Sanitätswagens nach dem chirurgiſchen Stadt- 
iazareth gebracht werden mußte. 


8 IMeſſerſtechereien.] Der Klempnergeſelle Robert 
Ludwig ging Sonnabend Nacht auf dem Nachhauſe- 
wege den Stadthof enilang, als er aus einiger Ent- 
fernung Hilferufe vernahm. Kaum hatte er jedoch die 
Ecke der Reitbahn erreicht, als er vor ſich im Schnee 
liegend, einen gut gekleideten Mann ſah, welcher von zwei 
Perſonen, anſcheinend Arbeiter, mit Stöcken bearbeitet 
wurde. Ludwig, welcher die Leute von ihrem Vorhaben 
abbringen wollte, erhielt als Antwort auf feine Er- 
mahnungen, einen tieſen Meſſerſtich in den Unterleib, 
wel her bis in die Gedärme drang; er begab ſich, von 
einer vorübergehenden Perſon unterfiüht, zur Anlegung 
eines Nothverbandes auf die Hauptfeuerwache, von 
welcher er ſofort nach Verbinden der lebensgefährlichen 
Wunde, per Sanitätswagen in das chirurgiſche Lazareth 
gebracht wurde. 

Aehnlich erging es dem Schloſſergeſellen Franz Stein 
von hier, welcher, vom Beſuch feiner Eltern aus 
Dirſchau kommend, nahe dem Bahnhof Dirſchau von 
dem Arbeiter Auguſt Demshi einen nicht unerheblichen 
Stich in den Rücken erhielt. Er begab ſich nach feiner 
Ankunft in Danzig in das Lazareih in der Sandgrube, 
wo er ärztliche Hilfe fand. In beiden Fällen iſt es 
bisher nicht gelungen, der Thäter habhaft zu werden. 

Die Arbeiter Franz Nikelski und Modriewski ver- 
übten geſtern in einem Gaſtlokal zu Schidliz einen 
groben Skandal, zertrümmerten mehrere eniter- 
ſcheiben und leiſteten einer Aufforderung, das Lokal 


ſich wie ein Rafender und brachte dem G acher 
Mallat einen ſehr gefährlichen Meſſerſtich im Geſicht bei. 
Beide Uebelthäter wurden verhaftet. 


Polizeibericht für den 17. Jebruar 1900. Der- 


haftet: 12 Perſonen, darunter 1 Perfon wegen Un- 


fugs, 1 Perſon wegen Meſſerſtechens, 2 Perſonen 
wegen Hausſriedensbruchs, 6 Bettler, 2 Betrunkene, 
7 Obdachloſe. — Gefunden: am 12. Januar cr. drei 
Mark, am 13. Januar cr. 1 Pince-nei in 1 
Faſſurg, am 14, Februar cr. 1 Schlüſſelt am 
15. Februar cr. 1 Portemonnate mit 75 Pf. 
und Quittungskarte für Kedwig Teſchner, ab- 
zuholen aus dem Fundbureau der königl. Polizei- 
Direclion. die Empfangsberechtigten werden hier- 
durch aufgefordert, ſich jur Geltendmachung ihrer 
Rechte innerhalb eines Jahres im Fundbureau der 
königl. Polizeidirection zu melden. Am 15. Februar 
cr. zugelaufen ein kleiner gelber glatthaariger Hund, 
abzuholen von Kerrn Karl Tiede, 898 91a ll. 


Aus den Provinzen. 


W. Noſenberg, 16. Febr. [Prozeß Eppinger und 
Genoſſen.] Die noch vernommenen Zeugen bekunden 
im weſentlichen daſſelde, was ſchon vorher ausgeſagt 
worden ift. Die Zeugenvernehmung nahm daher jetzt 
einen raſcheren Jorigang und Ronnie heute Mitiags de ⸗ 
endet werden. Durch den Ankauf ihrer Forderungen 
an den Verein von Eppinger ſind von den vernommenen 
Zeugen geſchädigt worden: Oberinſpector Danielomski 
um 267 Mk., Domainenpächter Döhling um 300 Mh., 
Kälhner Kenſa um 325 Mh., Beſitzerſohn Jarzemski 
um 60 Mk, Beſitzer Stelzner um 750 Mk. und Straf- 
anftaltsauifeher Lange-Inſterburg um 126 Mk. Bon 
den in den Jahren1892 bis 1896 aus dem Verein aus- 
geſchiedenen Mitgliedern, deren Zahl 84 beträgt, haben 
14 auf die Aufforderung des Vorſtandes vom 6. Oktbr. 
1896 die 100 Mark eingezahlt bezw. ſich dieſelben von 
ihrem Mitgliederguthaben abziehen laſſen, davon betru 
nur bei einem Mitgliede das Guthaben weniger als 1 
Mr. Da der Crebitverein Dt. Enlau ſeit 1897 in iquida- 
tion ſteht, wurde jum Schluß einer der Liquidatoren, 
Rentier Menke als Sachverſtändiger über die Bilance 
vernommen. Doch auch hierbei wurde nichts neues 
hervorgebracht. Um 4½ Uhr Nachmittags begann 
das ae des Staatsanwalts. Derſelbe bean. 
tragte gegen Eppinger 6 Monat Sefängniß und 1000 
Mark Geldstrafe, gegen Bärthold 2 Monat Geſängniß 
und 500 Mk. Geldstrafe und gegen Perl Sreiſprechung. 
Das Urtheil des Gerichtshofes wurde um 10 Uhr 
Abends gefällt und lautete: Der Angeklagte Eppinger 
wird in zwei Fällen von der Anßlage des Betruges 
und des verſuchten Betruges freigeſprochen und in 
einem Falle zu 1000 Mh. Geldstrafe verurtheilt. 
die Angeklagten Bärthold und Pert werden von 
der Annlage des Beiruges und verſuchten Betruges 
W n 

e Nieſenburg, 18. Febr. Die Sterblichkeit hat 
hier ſelbſt ſeit einigen Wochen einen außergewöhnlichen 
Umfang angenommen. Es vergeht nicht ein Tag, an 
welchem die Todtenglocken nicht erſchallen. In unſerem 
Nachbardorfe Gr. Tromnau befürchtet man; daß eine 
ganze Familie ausfterben dürfte. Bor etwa vier 
Wochen ſtarb der ältefte 16 jährige Sohn des Arbeiters 
Kraske. Eine Woche ſpäter folgte ihm ein 12 jähriger 
Bruder nach. Freitag wurde auch der Vater zu Grabe 
getragen, während die übrigen Mitglieder der Familie 
an derſelben Krankheit, an beulenartigen Auswüchſen 
des Körpers, darnieder liegen. 

> Schlochau, 17. Febr. Das große Schneegeſtöber 
am Zreitag hat hier ein Menſchenleben gefordert. 
Ein zur Aushilfe herangejogener Briefträger, der 
19jährige Schuhmacher Roſt, iſt auf feinem Beſtell⸗ 
gange, welcher die Oriſchaften Schlochau, Lichtenhagen. 
Damnitz, Buſchwinkel und zurück nach Schlochau — 


“eine Strecke von circa 12 Kilom. — umfaßte, bei dem 


furchtdaren Unwetter in Buſchwinkel ermüdet und er; 


Bee 


zu verlaffen, heine Folge. M. bejonders geberdete 


Karen. Der Verunglückte befand ſich nicht weit von 

einen. 8 Höft. ols ſeine Kräfte verſagten und er ſich 

zum Ausruhen i den Schnee ſetzte. Dabei iſt er wohl 

eingeſchlafen und nicht wieder aufgewacht. die Eltern 

85 Verunglückten haben in dem ſtrebſamen. jungen 
enſchen ihren Ernährer verloren. 

s. Cautenburg, 17. Febr. Eine bedeutende Er- 
ſchwerung des deutſch-ruſſiſchen Orenzverkehrs iſt 
durch eine neue Verfügung der ruſſiſchen Grenzbehörde 
herbeigeführt worden. Danach müſſen die Cegitimations- 
karten zum Ueberſchreiten der Grenze in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache ausgefertigt fein. Inhaber von 
Lesitimationsharten, die nur in deutſcher Sprache aus- 
geſtellt find, werden ohne weiteres zurückgewieſen. 

»Tilſit, 17. Febr. Wegen Beleidigung des Land- 
tagsabgeordneten v. Sanden war der Redacteur der 
2 Zilſ. Allgemeinen 31g.“ Herr Spangenberg zu 
3 Monat Gefängniß verurtheilt worden, weil er in 
einem Artikel über „Parlamentswurſtelei“ geſagt hatte, 
das Abgeordnetenhaus ſei in die Ferien gegangen und 
die Volksvertreter hätten einen großen Theil der 
Sitzungen geſchwänzt. Dabei wurde von unfähigen Leuten 
geſprochen, die nur darauf ausgingen, die Diäten ein- 
zuramſchen. Herr v. Sanden ift zwar nicht direct 
als einer der Schwänzenden in dem Artikel bezeichnet, 
aber es kommt darin der Ausdruck „‚verfanden” 
vor. Hieraus und aus dem ganzen Zuſammenhange 
hat das Gericht gefolgert, daß der Artikel auf Herrn 
v. Sanden gemünzt geweſen ſei. Spangenberg focht 
dieſes Urtheil durch Reviſion an; das Reichsgericht hat 
aber dieſes Rechtsmittel jetzt verworfen, das Urtheil 
alſo Rechtskraft erlangt. 

Lautern (Oſipr.), 14. Febr. Auch der zweite 
Lehrling des Herrn Pruß iſt an Kohlenoxydgas- 
vergiftung gestorben. Es ſind alſo vier Menſchen⸗ 
leben auf dieſe traurige Art zu Grunde gegangen. 
Die jungen Leute ſollen den Ofen gegen Abend 
geheizt. ſpäter dann die Ofenthür offen geicijen, 
die Ofenklappe aber geſchloſſen hat en. 

—— —e— — 


Zwangsverſteigerung. 


ege der Zwangsvollſtrechung foll das un rundbuche 
eſta 


6 


ert werben. 
70 M Nubungsmerth zur Gebäude- 
aus der Gteuerrolle, beglaubigte Ab- 
„etwaige Abſchätzungen und andere dasſbde 
ſowie beſondere Kauf- niedergelegt. 
„ können in der Gerichtsſchreiherei eingeſehen werden. 


Im m 

non Chriſtburg Band 2, Blatt 45, auf den Namen des 
usuft Hiepler eingetragene, zu Chriſtburg belegene 
am 29. Mär: 1900, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteig 
Das Grundſtück ift mit 5 
ſteuer veranlagt, rg; 
ift des rundbuchblatt 

rundſtück betreffende 


achweiſungen, 


as Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 
am 30. Mär 1900, Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es wird 
ſeit Jahre 
Ehriftburs, den 7. Januar 1900. 


Königliches Amtsgericht. 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Händlers 
Neufahrwaſſer, Schulſtraße 8, wird heute am 
16. Februar 1900, Vormittags 11 Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 


Der Kaufmann . Gtriepting, bier, Hundegaſſe Nr. 51, wird 8, November 1899 na 


zum Toncursverwalter ernannt. 


Concursforderungen find bis zum 15. März 1900 bei dem 


Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Verwalters, ſowie über die Beſlellung eines 
und eintretenden Falls über die i 
bezeichneten Gegenſtände auf den 


5. März 1909, Vormittags 10½ Uhr, 


und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf den 


29. März 1900, Vormittags 11 Uhr, 


vor dem eeuc Gerichte, Pfefferſtadt, Zimmer 42, Termin 


anberaumt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Genoſſenſchafts-Regiſter iſt 
34 eingetragenen hieroris 


Fchaft, eingetragene Genofſenſchaft mit 


1, Januar beginnt und mit dem 31. Desember endigt. 
Danzig, den 12. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekannimachung. 


In unſer Handelsregiſter iſt heute in Abtheilung B unter] 
Nr. I die durch Dertrag vom 8. Februar 1900 in Dirſchau unter 
der Firma: „Dirſchauer Zeitung, Buchdruckerei und Derlag-IM 
Oeſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ errichtete Handelsgeſellſchaft 
Der Gegenſtand des Unternehmens iſt 


eingetragen worden. 


! 


Köslin, 19. Februar. Vor der hieſigen 
Strafkammer hatten ſich heute in meh ſtündiger 
Sitzung der Bürgermeiſter Berthold Schweiß 
und der Ingenieur Bruno Sander aus 
Polzin wegen einfachen Bankerotts zu ver- 
anworten. Es handelte ſich dabei um 
das im Jahre 1898 verkrachte „Kaiſerbad“. 
Sander wurde im zweiten Anklagefalle frei- 
geſprochen, im erſten Falle wurde die Sache gegen 
ihn vertagt, Schweiß wurde wegen Unterlaſſung 
ee, zu 300 Mark Geldſtrafe ver- 
urtheilt. 


— — —— — . —̃ — NTEREN 


Vermiſchtes. 


Berlin, 19. Februar. der wegen Sittlichkeits⸗ 
vergehen verhaftete Bankier Sternberg hat eine 
Caution von 5 Millionen Mark für feine Haft- 
entlofjung angeboten. Trotzdem iſt er nicht ent⸗ 
laſſen worden. Es find vielmehr weitere An- 
ſchuldigungen gegen ihn bei den Behörden er- 
hoben worden, fo daß die Strafſache eine immer 
größere Ausdehnung erlangen dürfte, 


Meß, 17. Februar. Geſtern Nachmittag 
verunglüchten tödtlich auf dem Schieß platz 
Plappeville zwei Mann des heſſiſchen Dragoner 
Regiments Nr. 23, indem ſie durch einen von 
einem Sergeanten deſſelben Regiments abge- 
gebenen Schuß getroffen wurden. Beide Soldaten, 
welche als Anzeiger hinter deckung Platz hatten, 
näherten fim der Scheibe, ohne vom aufſicht⸗ 
führenden Vorgeſetzten den Befehl dazu erhalten 
zu haben. In demſelben Augenblick wurde der 
Schuß auf die Scheibe abgegeben. Ein Soldat 
wurde ins Kerz getroffen und ſofort getödtet, 


Bekanntmachung. 


urateurs 


bemerkt, daß auf dem zu verſteigernden Grunditück 
n eine Hotel- und Reſtaurationswirihſchaft betrieben wird. 


Zerdinand Vole in 


ahl eines anderenleines Prokuriſten erforderlich. 
läubigerausſchuſſes Gtempelabdruck 
die im 8 132 der Goneutsordnung imeitten ifveier 


heute bei der unter 


A domiſilirten Genoſſenſchaft 
e Danziger Kunſt- und Bernſteindrechsler ei Betriebs-Genoſſen⸗ 
beſchränkter Haftpflicht“ 
vermerkt worden, daß der Abſatz 2 des $ 30 des Genoſſenſchaſts⸗ 
Statuts dahin geändert iſt, daß das Geſchäftsjahr mit dem 


rundſtück 


vertreter d 


urch Beſchluß 
eihäftsführer an 
Rn 
Jabrikbe 
77 
* 
Danzig, den 12. Februar 1900. : 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


(820 


hi eingetragenen Zweignied 
„Berliner Koli-Comptoir zu 


worden: 


Der Geſellſchaftsvertrag iſt in der Generalperſammlu 
899 nach näherer Maßgabe des Bl. 192 ff. 
der Acten befindlichen Verſammlungsprotokolls abgeändert worden. 


Kiergach iſt u. a. jetzt 
Zu Willenserklärungen 
zweier 


olgendes beſtimmt: 


gliedes und eines Prokuriſten beizufügen. 
Sanııs. den 15 Februar 1900. 5 


Königliches Amtsgericht X. 


Ut im 


roku 


Bekanntmachung. 
Der Inhaber der unter 


ondern Robert Buch. 
Danzig, den 14. Februar 1900. 


Königliches Amtsgericht X. 


62197) Für unfer Comtoir 


zum baldigen Antritt, 


erbeten 


In 45 Geſellſchaftsregiſter iſt heute zu der unter Nr. 500 
rjelb L der Actiengeſellſchaft 
erlin“ Folgendes eingetragen 


ru der Geſellſchaft iſt die Mitwirkung 
orſtandsmitglieder oder eines Vorſtandsmitgliedes und 
0 Die Firma iſt durch Schrift oder 
au zeichnen und find ihr die eigenhändigen Unter- 
orſtandsmitglieder oder eines Vorſtandsmit⸗ 


ſuchen wir eine ſelbſtſtändige und gewiſſenhaft arbeitende 5 
Buchhalterin 


Offerten unter B. 53 an die Expedition dieſer Zeitung 50 


der andere in den Hals. Er ftarb heute früh im 
Lazareth. Den Sergeanten trifft keine Schuld. 
RKaiſerslautern, 17. Febr. In Folge heftigen 
Sturmwindes liefen am 16. d. Mis. Abends 
8 Uhr auf Station Katzweiler zwei Wagen ouf 
die Strecke hinaus und ſtießen etwa 150 Meter 
außerhalb der Station gegen den einfahrenden 
Arbeiterzug Nr. 490. Bei dem Zuſammenſtoß 
wurden eine Perſon ſchwer, drei Perſonen mader 
verletzt. die Maſchine und 4 Wagen entgleiſten. 
Petersburg, 18. Febr. In Mittel-, Oft- und 
Nordrußland ſowie in den Oſtſeeprovinzen herrſcht 
ungewöhnlich ftarker Froft. Die Kälte betrug 
geſtern in Riga 27, in Petersburg heute 25 Grad. 
Brüſſel, 18. Febr. Heute früh ſtieß der Luxus · 
zug Brüſſel-Paris in Folge von falſcher Weichen ⸗ 
fiellung mit einem Güterzuge dicht bei dem 
Bahnhofe Foreſt in der Nähe des Güdbahnhofes 
(Brüfjel) zuſammen. Der Luzuszug iſt ſtark be- 
ſchädigt, jedoch iſt niemand verletzt worden. 


Schiffs- Nachrichten. 

Madrid, 19. Februar. Bei Sao Dicento de la 
Barn in der Provinz Santander ſcheiterten 3 Barken; 
24 Perſonen ertranken. Das Schickſal der anderen 
Fahrzeuge an der Küſte in der Nähe des Landſtriches 
Oviedo iſt unbekannt. Man befürchtet den Derluft 
weiterer zwei Barken mit 47 Mann. 


Danziger Börie vom 19. Zebruar. 


Weizen in matter Tendenz und mußten geringere 
Qualitäten 1 M billiger verkauft werden. Bezahlt 


iſt inländiſcher bunt 664 Gr. 122 M. hellbunt krank 
658 Gr. 120 AN, hellbunt naß 676 Gr. 126 M. hell- 
bunt 628, 646, 658, 670, 686, 692, 697, 700 und 702 
Gr. verbandlich 1321/ Al, hellbunt 703, 708 und 713 
Gr. 137 M, 740 Gr. 143 M, rothbunt 713 Gr. 137 


fmann Max Richter in Danzig fein amt als Stell 
eſchäftsführers Commerzienrath Alfred Muscate 


Niederlagen Danzig: Gammilihe Apotheken, Danzie-Cangfunr: Adler Apothegc, 
A, Knigge's Apotheke, Zoppot: Apotheker O. Fromelt, 


M, 777 Or. 146 M, hochbunt 756 Sr. 146 K. 
weiß 737, 740 und 747 Gr. 144 M, fein weiß 788 Gr. 
154 M, roth 724 Gr. 137 M, 742 Gr. 140 M, 781. 
766 und 769 Gr. 144 M. ſtreng roth 793 Gr. 148 N 
per Tonne. 

Roggen weichend. Bezohlt iſt inländiſcher 708 und 
714 Gr. 132 M, 720, 726 und 732 Gr. 131½ Al, 
734 Gr. 131 M. 688 und 702 Gr. 130 M, 66 
129 M, 679 Gr. 128 M, ruſſ. zum Tranſit 729 Sr. 
98 M. Alles per 714 Gr. ver Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländiſche große 638 und 650 Gr. 118 A, 
677 Gr. 120 Al, weiß 644 120 Al, 656 und 674 Gr. 
124 M per Tonne. — Hafer inländiſcher 114, 116, 
117 M per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen inländ. 
118, polniſche zum Tranſit 103 M per Tonne gehand. 
Wicken inländiſche 104, 109, 112, 115, 118, 119 M 
per Tonne bezahlt. — Rübſen ruſſ. zum Zranfit 
Sommer- 176, 178 M per To. gehandelt, — Alee- 
ſaaten roth 58 .M per 50 Kiler. bez. — Weizenkleie 
grobe 4.30, feine 4,5 M per 50 Kilogr. gehandelt, — 
Rogsenhleie 4,15 M per 50 Kilogr. bez. 


Schiffsliſte. * 
Neufahrwaſſer, 18. Februar. Wind: ©. 
Geſegelt: Emma (SD.), Bialke, Rotterdam, Güter. 
Angekommen: Stadt Cübeck (SD.). Krauſe, Cübech, 
Güter. — Rhea (SD.), Rodenbeck, Pillau, Theil - 
ladung, Güter. — Hydro (SD.), Norfolk, Hull via 
Kopenhagen, Güter. 
Den 19. Februar, 
Ankommend: Dampfer „Julia“. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 


Druck und Verlag von 5. Alerander in Danzis. 
P N N DD 


Schutzmittel. 


iegenhof: 
Skurz: Apotheker Georg Lievan, 


Neufahrwaſſer: Adler-Apotheke. 


vom 
ol. H 


5 


(2198 65 Medaillen. 


| 


(2200 


5 Mär: 


Orient 


(871 


Köln. 


Dampfmaschinenbetrieb: 1050 Pferdekraft * 0 a Beschäftigt über 2000 Personen. 
Fi er K. > Ing . In 
Für das Ausland gesonderte Fabrik zur Verar- 
beitung von zoll» und steuerfreiem Rohmaterial. 
Zweighäuser in: 


| Berlin » Breslau = München - Wien „ Pressburg = Brüssel 
| Amsterdam * London = New-York - Chicago. 


1 Nr. 22 des Hanbelsregilters_ein-| 
ung 3 „Th. Drohowski“ heißt nicht Robert Buſch, 


Hugo Stangen's 


Gesellschaftsreisen. ! 


Unſere nächſten Geiellichaitsreifen find, wie folgt, feſtgeſetzt: 


Cairo, Nilfahrt, Jeruſalem, Athen etc. Mk. 2000. 
31. Mär Mittelmeerfahrtmit dem D. „Stambul“ „ 50. 


2 6. Februar Ganz Italien einſchl. Sicilien 1 50. 
Italien 23 55 Marieille, Niza, Riviera, Bellagio 7. 200 


2Y Hofdiplome. 


5 Ds 3 


* 


Aue 


Ganz Italien bis Neapel 00. 
anz [77 300. 


beraten » 


1. der Erwerb des dem Puchdruckereibeſitzer Conrad Hopp| 
zu Dirſchau gehörigen Grundſtücks, Marienburgerſtraßſe 
Nr. 15, der Erwerb und die Fortführung des von 
Conrad Kopp in Dirſchau beiriebenen Buchdruckerei - 
und Derlagsgeihäftes, ſowie der Eriverb und die Fort. REM 
führung der von dieſem unter den Namen: „Pirſchauer 
Zeitung“, „Dirſchauer Kreisblatt“ und „Neuteicher 
Zeitung“ betriebenen Zeitungsunternehmungen, 

2. der Betrieb des Buch- und Papierhandels, der Betrieb 

von Buchbruerei. und Verlagsgeſchäften, der Betrieb 

der Buchbinderei, ſowie die Herausgabe von Zeitungen, 


der Weltausſtellung. 


Illuſtrirte Programme gratis und franco durch 


Hugo Stangen's Reisehurean, 


u. d. Linden 39 Berlin u. d. Linden 39. 


Zeitſchriften und anderen Druckſchriften. 


VE e (2086 
Das Stammhapital beträgt 105000 Mark. Der Kaufmann hy. ö ii Erſparniß 


maschinen 


Otto Krull in Dirſchau iſt Geſchäftsführer, der Kaufmann Cart ſind die veſten! 


Eiſenack in Dirſchan Stellvertreter des Geſchäftsführers. 


ra: 7 ſellſchaftsvert erliegen der Beſtimmung A 22 Sie leiſten 3 mal ſo viel als eine 8 AN 5 . iR 
Ent r ae nes delreſfend bie — ! 2 4 Mk. Waſchfrau und arbeiten spielend & 1 5 an ona Lud. Kolwitz be Grund“ 
Geſellſchaften mit beſchränkter Haftung vom 20. Mai 1898 auf- ? bei leicht. = 85 8 ih nie 01 aus Wohnhaus mit Caden, zwei maſſiven 1 
geführten Maßregeln und Rechtsgeſchälten alle diejenigen Rechts-“ Ein halberwachſenes Mädchen peichern, Hofraum, groſſen Kellereien etc., welches ſich vorzüglich 


jeder Wäſche wäiht damit 5—S Hemden in A zu einem 
ca. 5 Minuten und die Wäſche 
eines größeren Haushaltes in 
3—% Stunden. 43 
15 Dabei wird die Wäſche gründ. Wi 
2 licher gewaſchen u. mehr geſchont B% 
als bei Handwäſche. 


Preis 60 Mk. 


geſchäfte, welche nach angemeſſener Schäpung geeignet ſind, die 
© jellihafter mit einer Verbindlichkeit von mehr als fünfhundert 
Dlark zu belaſten. (2154 


Dirſchau, den 14, Februar 1900, 
Königliches Amtsgericht, 


Bekanntmachung. A 
In der Hermann Schauffler'ſchen Concursſache iſt der Stadt.“ 


Colonialwaaren en gros- 
oder Getreide-, Samen- und Jourage-Geſchäft 


etc, eignet, beabſichtige unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
1979) W. Fabian, Bromberg, Danzigerſtraße 50. 


— nn rm Deutsche 


Wer Bahnmeisterschule = 


Wer? 


er be Carl Schleiff zu Graudenz zum Eoncursver- Dee Viſche⸗Pringer 12 14 10 10 Ml. X | 5 5 
Graudent, den 9. Februar 1900. (2107 ; Re N N urbar. III 
Königliches amtsgericht. 8 P aul Bu d ol ph v. e b f ? bete lie 
55 „ Beine esse. 
in unſer „ ee 1 die Handels- LIE EU en Selralbmaschlnen! A. Kiku, Herford A 
Buchdruckereibeſitzers G Talk ki und d 5 2 2 — ann | 
Wegner ra Rusihomshi, beide in Sraubent, unter Die Holz-Jalouſie-Fabrik, Fahrr äder! Rum, Arak, een 2 
Jalkowski & Nuszkowski, Bau- und Möbeltiſchlerei von Cognac, bauer, welche ſelbiitändig 
mit dem Swe in Rubnich bei Zune eingetragen mit dem Be · 0 87 64 1 Lager und ſowie arbeiten können, Lohn pr. 
a Bil) Sen Wechſelverbindlichkeiten Georg * eude > Reparaturwerkstelle! ſämmtliche Liqueure einen 10 an 
b. infihilid) aller Übrigen Rechtsverhältniſſe jeder der Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 18 = ! ns Ber Nieter, Lohn pr. Stunde 
een empfielt ihre beit bekannte Fahr-Schule! empfielt. (e188 n 3338 pf . Accord 
berechtigt fein ſoll. (2120 . l 1 b 
See, gen eee ee M. Leel & Gg, eum en Kevelaer 
ſowie deren Reparaturen zu den billigſten Eon- 2 4 3 bis 4 4 11 
Danzig. Hundegasse 89. > Record. chtige 


Die Schuldienerſtelle 


in der staatlichen Fortbildungs- und Gewerkſchule zu Danzig wird 
m 1. April d. J. frei. Das jährliche nicht penſtonsberechtigte 
innommen beträgt neben freier Wohnung 900 M. 
Berheiraihete Militäranwärter, weſche ſich melden wollen, 
haben ihre Bewerbungen ſchriftlich unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriſten und Mitſendung eines ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes 


RESET 3 e u eee 


Danziger Jalousie-Fabrik 
Th. Prokowski, 


en gr pr. ae 
al f. u. ccor d. 
Alex Stein, Danzig, |& bis 8 füchtige Schiffsbau⸗ 
Dominikswall Nr. 12. arbeiter, Lohn pr. Stunde 


e Pr rm von 2832 Pf. u. Accord. 
auerfteine, 


Filialen: Langfuhr u. Zoppot. 


Schwäche: 


3 bis 4 füchtige Schiffszim⸗ 


zum 1. März dem unterzeichneten Curatorium einzureichen. a 3 merleute a iſen bau« 

e ohne Auftorberung 900 nicht gewünſcht. Danzig, Breitgaſſe Nr. 62. dem de Leiden ben Männer, Bebe Dachpfannen, arbeit, Bug . 
angig, den 16. Februar ö (222 f i über ein- i — A . 
Das Curator ium BER” Saloufie-Reparaturen "SE 8 Drainröhren 3438 Pf. u. Accord 


unter Garantie und bei billigſter Berechnung. 
Umänderung alter Jalouſten in meine neuen Snfteme, 


gollſtändig wieberhergeltellt bin. 
ür verſchloſſene Sendung iſt 
oxto beizufügen. d 
J. Mielmann in Hamburg 6, 33 


der ſtaatlichen Jortoildungs- und Gewerkſchule. 
Bail. 


i 3268| (| „As 
dor bg anten: NCHÖMET & Jensen, 


Volt Arte nbi. Tönning. N 


